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Erste Ergebnii'sse zum Einsatz des Ag,mrflugzeuges PZL 106 A

1. Problematik
Die PZL 106 A (Herstellerland: VR Polen) ist als Ablösetyp 
für die langjährig bewährte Z 37 (CSSR) vorgesehen. Wesent
liche Faktoren hierbei sind höhere Nutzlast (800 kg gegen
über 550 kg bei der Z 37) und höhere Leistungsfähigkeit. 

2, Beschreibung und technische Daten 
Der nach der Ganzmetallbauweise konstruierte Eindecker 
PZL 106 A (Abb. 1) hat einen vor der Pilotenkanzel einge
bauten Behälter aus· glasfaserverstärktem Polyester. Das Flug
zeug kann mit Einrichtungen für die Applikation von Flüssig
keiten oder Feststoffen ausgerüstet werden. Der Umrüstungs
aufwand beträgt derzeitig noch ca. 8 AKh. Die Ausbringung 
von Flüssigkeiten ist im Sprüh- und Spritzverfahren möglich. 
Die Austragung der Feststoffe erfolgt vom Behälter über eine 
Dosiereinrichtung durch einen nach dem Ventury-Prinzip ar
beitenden Streufächer. 

Technische Daten des Flugzeuges 
Triebwerk: PZL-3 S, 441 kW (600 PS) 

Luftschraube: 

Spannweite: 
Lange: 
Höhe: 
Tragwerkfläche: 

9-Z y linder-Sternmotor
Vierblatt-Ganzmetall, Direkt
antrieb (ohne Zwischengetriebe)
14,80 m
9,10 m
3,32 m
ca. 28 m2 

Abb. 1. Agrarflugzeug PZL 106 A mit Sprüh- und Spritzeinrichtung 

Volumen des Chemikalien-
behälters: 1400 dm3 

Gesamtmasse des Flug-
zeuges: 
Nutz.masse: 
Arbeitsgeschwindigkeit: 
Steiggeschwindigkeit: 

Kraftstoffverbrauch: 

Startrollstrecke : 
geforderte Startstrecke 
auf Arbeitsflugplätzen: 

2800 kg 
800 kg 
140 km/h 
7,5 m/s ... 2,65 m/s 
(entsprechend Zuladung) 
ca. 160 1/Fh mit 
Flugkraftstoff B 91 
220 m 

525 m 

Technische Daten der Spritz- und Sprüheinrichtung (Abb. 2) 

Pumpe: Zellenrad-Zentrifugalpumpe mit 3500 ... 6000 
U/min, 

Filter: 

Düsen
gestänge: 

Windradantrieb mit 2, 3, 4 oder 6 Flügeln 
Maximaldruck: ca. 0,8 MPa (8 bar) kleinster zu
lässiger Einstellwinkel der Windradflügel: 30° 

Zylindrischer Metallfilter mit 0,35 m2 Filter
fläche, druckseitig angeordnet, auswechselbar 

3 Teilsegmente, insgesamt 90 Düsenanschlüsse, 
Rohr-Innendurchmesser: 40 mm 
Länge der Rohranlage: 13,20 m 

Abb. 2, Agrarflugzeug PZL 106 A, Pumpe, ·Filter. Verteilerrohr uljd Teile des 
Düsengestänges mit Düsen 
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Düsen: Lochdüsen mit variierbaren Drallkörpern, 
variierbare Düsenplättchen und Nachtropfsic;he
rung 

Düsengrö.flen: 1,4; 2,0; 2,7; 3,2; 4,0; 5,6 und 
6,8 mm 

Drallkörpergrö.flen: 1, 2, 3, 4 

Möglicher Volumendurchflu.fl/Düse: 0,4 ... 18 1/s 
Möglicher Aufwandmengenbereich: 3 ... 188 1/ha 

Die Beladung mit Flüssigkeiten kann entweder von oben oder 
über einen C-Rohranschlu.fl mit Rückschlagventil von unten 
erfolgen: 

Funktionsweise der Spritz- und Sprüheinrichtung 

Die Flüssigkeit wird über die Zentrifugalpumpe zu einem 
druckseitig angeordneten Druckregelventil gefördert, welches 
elektromechanisch gesteuert wird und von der Kabine aus 
während des Fluges ,stufenlos betätigtwerden kann. Das Druck
regelventil arbeitet nach dem allgemein übUchen Bypass-Prin
zip, wonach di,e iibe11schüssige Flüssigkcit über ein Rückstrom
rohr in den Behälter zurückgeführt wörd und dort gleichzeitirg 
einen hydraulischen Rühreffekt auslöst. 

Das hinter dem Bypassventil liegende Absperrventil ist als 
Kugelhahn ausgebildet und wird pneumatisch betätigt. Über 
einen Filter gelangt die Flüssigkeit in das Rohrgestänge und 
zu den Düsen. Die Pumpenleistung ist abhängig von der An
zahl und dem Anstellwinkel der Windradflügel. Das Ein- und 
Ausschalten der Pumpe erfolgt elektropneumatisch, indem 
durch eine Scheibenbremse das Windflügelrad gelöst bzw. ab
gebremst wird. Für die bei uns üblichen Aufwandmengenbe
reiche hat sich die Bestückung mit 3 Flügeln und einem An
stellwinkel von 30° als ausreichend erwiesen. Dabei wird der 
Verschlei.fl der Bremsbeläge des Windrades in vertretbaren 
Grenzen gehalten. 

Der Behälterfüllstand kann über eine Behälterwaage in der 
Kabi1;1e abgelesen werden. Zusätzlich sind an der die Piloten
kabine begrenzenden Behälterwand im Bereich der letzten 
400 1 in 100-1-Abständen Markierungen angebracht. Brüheauf
wandmenge und Tropfengrö.flenbereich werden über die Dü
sengrö.fle (auswechselbare Düsenplättchen und Drallkörper
einsätze), die Düsenzahl und den Applikationsdruck festge
legt. 

Die jeweils günstigsten Düsenkonfigurationen wurden in 
Flugversuchen ermittelt und sind Bestandteil der verbindli
chen Flugvorschriften. 
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Abb. 3 : PZL 106 A; Druckverlauf während des Fluges, Beginn bei vollem Behälter 
(800 !) 
Düse W 5/2, Anz.: 44; vorgegebener Druck 3,5 bar 
1.: vor Modifizierung; 2. � nach Modifizierung 
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100 VoL-% 
90 
80 
70 
60 
50 
40 W3/1 W7/1 W5/2 
30 Druck [bar] 5,9 5,8 3,9 

MMD(µm) 90 97 296 20 VMD (µm) 150 170 374 
10 

DK(µm)50 100 150 200 250 300 35Ll 400 450 500 

Abb. 4: PZL 106 A; Tropfenspektren der Düsen W 3/1, W 1/1 und W 5/;l. 
h = 2,4 ... 5,3 m; v = ""140 ... 156 km/h; Wind: 1 m/s; RF: 53 ... 95 °,o;
Temperatur: 2,6 ... 18.4 °C 

3. Versuchsergebnisse

3.1. Versuchsablauf 
Die ersten Versuche begannen im Herbst 1978. In deren Er
gebnis machten sich Modifizierungen erforderlich, nach deren 
Abschlu.fl die Arbeiten 1979 und 1980 fortgesetzt wurden. Die 
Untersuchungen wurden arbeitsteilig und nach vorher abge
stimmten Versuchsmethodiken mit der Hochschule für Land
technik (ART) in Olsztyn (VR Polen) durchgeführt. 

3.2. Druckdynamik 
In der Abbildung 3 wird der Druckverlauf während der Be
hälterentleerung im Fluge dargestellt. Dabei wurde während 
des Versuches von der Möglichkeit der DruckreguHerung ab
sichtlich kein Gebrauch gemacht. Aillf der Grundlage der 
1978 durchgeführten ersten Untersuchungen erfolgte bis 1979 
eine Modifizierung, in deren Folge die · Druckstabilität, die 
zunächst vom Behälterfüllstand abhing, wesentlich verbessert 
wurde. 
Die Überprüfung der Rührwerksfunktion ergab keine Bean
standungen. 

3.3. Tropfenspektren einiger Düsengrö.flen 
Die Beurteilung erfolgt über die kumulative Volumenprozent
kurve und des daraus entnommenen mittleren Tropfenvolu
mendurchmessers (VMD) ais Schnittpunkt der 50-%-Linie 
mit der Kurve. 
In der Abbildung 4 werden die Tropfenspektren der Düsen 
W 3/1, W 7 /1 beide 1,4 mm Bohrungsdurchmesser) und 
W 5/2 (2,0 mm Bohrungsdurchmesser) vorgestellt. Die Zu
nahme der Grö.fle von Düsenkörper und Drallkörper (W 3/1 
und W 7 /1) wirkt sich wesentlich weniger auf die Vergrö.fle
rung des Tropfenspektrums aus als die Vergrö.fierung des 
Öffnungsdurchmessers im Düsenplättchen (von 1,4 auf 
2,0 mm). 

W10/2(1) W10/2(2) W14/2(3) 
Druck[barl 5,9 5,9 3,5 
MMD (µm) 11 9 121 318 
VMD(µm) 210 212 377 

Abb. 5: PZL 106 A; Tropfenspektren der Düsen W 10/2 und W 14/2 
h = Sm; Wind: 0,3 .. 1,5 m/s: v = 125 ... 144 km/h; RF, 82, .. 91% 

D : W 10/2, nach hinten gerichtet, n = 4 

fJ : W 10/2, Normalstellung, 

lJ : W 14/2, Normalstellung, 

n=4 

n = 4 
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Abb. 6: Beispiel einer Ouerverteilung der IPZL 106 A 

0 = 50 1/ha Duse W 14/2 (X 52) Konfig., 50/2 (!PF) 
Düse W 10/2 (X 51) Konfig : 50/17 (ART) 

h, 5 m Wind· 1,0 .. 4 m/s; -30 .. +45' (!PF) 
0,5 .. 1,5 m/s; -20 . . +15° (ART) 

Wegen des hohen Anteils wäfjriger Flüssigkeiten entschieden 
wir uns bei der Verwendung im Sprühverfahren für den vor
zugsweisen Einsatz der Düse W 5/2. 
In der Abbildung 5 erfolgt die Darstellung von Spektren der 
Düsen W 10/2 (4,0 mm) und W 14/2 (5,6 mm). 
Es zeigt sich am Beispiel der Düse W 10/2, dafj bei Verände
rung der Abspritzrichtung um 90° zur Flugrichtung (von 90' 
auf 180', nach hinten gerichtet), keine wesentliche Änderung 
des Tropfenspektrums zu erwarten ist. Da Pflanzenschutzmit
tel eingesetzt werden, bei denen Abdrift auf Nachbarkulturen 
weitgehend ausgeschlossen werden mufj, entschieden wir uns 
für die Düse W 14/2. 
3.4. Querverteilung 
Die Qualität der Querverteilung beeinflufjt entscheidend die 
Arbeitsbreite und damit einen der wesentlichen Faktoren für 
die Leistung des Flugzeuges. In gröfjeren Versuchsserien 
wurde deshalb der Einflufj verschiedener Düsenkonfiguratio
nen bei den wichtigsten Aufwandmengen bzw. Applikations
verfahren untersucht. 
Aus der elektronisch (IPF) bzw. kolorimetrisch (ART) gemes
senen Querverteilungskurve wurde über verschiedene Ar
beitsbreiten die Verteilungsqualität, ausgedrückt im Varia
tionskoeffizienten (s %) , ermittelt. Dessen obere Grenze ist 
an der Sicherheit der biologischen Wirkung bei einer be
stimmten Verteilungsqualität orientiert. Am Beispiel der Auf
wandmenge von 50 1/ha wird in der Abbildung 6 eine für 
alle Aufwandmengen charakteristische Verteilungskurve dar
gestellt. Gleichzeitig sind die aus jeweils 8 Wiederholungen 
ermittelten s-%-Kurven der Düsen W 10/2 und W 14/2 wie
dergegeben. Es ist ersichtlich, dafj im S p r i t z.v e r f ahr e n
bei einem zugrunde gelegten Variationskoeffizienten von 
s '% � 25 eine Arbeitsbreite von 30 m festgesetzt werden kann 
(Z 37: 20 m). 
Entgegen unseren Erfahrungen mit den bisher erprobten 
Flugzeugtypen vergröfjert sich bei der PZL 106 A im 
S p r ü h v e r f a h r e n die Arbeitsbreite nicht, wie aus den 
s-%-Kurven mit verschiedenen Düsenkonfigurationen aus der 
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Abb. 7: Einfluf) der Düsenkonfiguration auf die Qualität der Ouerverteilung 
am Beispiel der Aufwandmenge 10 1/ha (Sprühen) bei der PZL 106 A 

Düse Druck Durchfluf) {1/min) Maximale Abweichung 
(MPa) n= 10 vom Mittelwert (± %) 

W 5/2 0,3 2.15 5,15 
0,4 2,46 5,45 
0,5 2,76 5,80 
0,6 3,03 5,60 

W 14/2 0,2 4,94 3,85 
0,3 6.08 3,15 
0,4 7,00 3,30 
0,5 7,80 3,20 

�bbild_ung 7 am Be��piel der Aufwandmenge 101/ha erkennt
lich wird. Da als Ubergangslösung für das Sprühverfahren 
ein Variationskoeffizient von ± 30 festgelegt wurde, kann 
die Arbeitsbreite auf 30 m festgesetzt werden (Z 37: 40 m). 
3.5. Düsendurchsatz 
Die Ergebnisse der Durchflufjmessungen werden in der Ta� 
belle 1 ausgewiesen. Die Düse W 5/2 zeigt Schwankungen, 
die noch im tolerierbaren Bereich liegen. 
Die Nachtropfsicherungen der Düsen wurden nach der Modi
fizierung wesentlich verbessert. An den untersuchten Maschi
nen wurden Nachlaufzeiten von weniger als 0,5 s gemessen, 
die damit unseren Anforderungen entsprechen. 
3.6. Restflüssigkeit 
Da die im System verbleibende Brüherestmenge auf Kosten 
�er Nutzlast des Flugzeuges geht, mufj sie so klein wie mög
lich gehalten werden. Die Mefjergebnisse sind in Tabelle 2 
ausgewiesen. Auch hier brachte die vorgenommene Modifi
zierung deutliche Fortschritte. Die höhere Menge an Rest
flüssigkeit bei geringeren Aufwandmengen und höheren 
Drücken resultiert aus den stärkeren Turbulenzen, die durch 
den Brüherückflufj bzw. hydraulischen Rühreffekt im Behälter 
erzeugt werden. 

4. Vorgaben für den praktischen Einsatz

Im Resultat der Untersuchungen ergeben sich die in der Ta
belle 3 genannten Einsatzrichtlinien. Damit ist mit der PZL 

Tabelle 2 
Restflüssigkeit im System 

Q 
(1/ha) 

25 
50 

100 

Tabelle 3 

Druck 
(MPa) 

0.6 
0,5 
0,4 

Vor der Modifizierung ( 1) 
Behälter Rohrsystem Behälter 
und Pwnpe und und Pumpe 

78 
34 
22 

Filter 

32 
32 
32 

110 
66 
54 

Einsatzempfehlungen zum Flugzeug PZL 106 A (1980) 

Arbeitsart*) Q Appli- Düsen-

(1/ha) kations- typ 
verfah-
ren**) 

Einsatz von 

nach der Modifizierung (1) 
Gesamt Rohrsystem Gesamt 

und 

23 
21 
18 

Anzahl 
***) 

Filter 

24 
2-4 
24 

Druck 
(MPa) 

47 
45 
42 

Arbeits-

breite 
m 

I 5 ü W 3/1 24 0,6 30 
I 10 ü W 5/2 30 0,6 30 
MBP 12,5 ü W 5/2 37 0,4 30 
F und MBP 25 ü W 5/2 74 0,4 30 
I und F 50 ü W 10/2 51 0,6 30 
MBP, S, H, I, F 35 W 14/2 36 0,35 30 
MBP, S, H, I, F 50 W 14/2 52 0,35 30 
MBP, S, H, I, F 70 W 14/2 73 0,5 30 
MBP, S, H, I, F 100 i W 14/2 72 0,5 30 

•) I = Insektizide; F = Fungizide; H = Herbizide; MBP = Mittel zur 
Steuerung biologischer Prozesse; S = Sikkante 

**) U = Sprühen; i = Spritzen 
"'**) Die Düsenkonfiguration wird in den Flugvorschriften vorgegeben 
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Tabelle 4 
Voraussichtliche Leistungen der PZL 106 A im Pflanzenschutz 

Applikations· 0 Anflug· ha/Fh Relativ 
verfahren"') (1/ha) entfernung zur Z 37 

ü 5 10 129. 115 
ti 10 10 121 119 
ü 25 7,5 87 128 
ü/i 50 7,5 68 148 

70 5 62 148 
150 5 54 150 

•) ü = Sprühen 
i = Spritzen 

106 A das gesamte Arbeitsartenspektrum der Z 37 realisier
bar. Nähere Angaben sind den „Anwendungstechnologien für 
flüssige und feste Stoffe ... ", (Herausgeber: INTERFLUG, 
Betrieb Agrarflug) zu entnehmen. 

Nach bisherigen Erfahrungen bzw. Berechnungen sind die in 
Tabelle 4 dargestellten Leistungen zu erwarten. 

5. Zusammenfassung und Schluljfolgerun9en

Die PZL 106 A hat im Vergleich zur Z 37 eine um 250 kg 
höhere Zuladung und eine um 10 km/h höhere Arbeitsge
schwindigkeit. Druckstabilität, Düsennachtropfzeiten und 
Brüherestmenge entsprechen unseren Anforderungen. Die 
Tropfenspektren der eingesetzten Düsen entsprechen im we
sentlichen den Forderungen des internationalen Maschinensy
stems des RGW. Die Arbeitsbreite kann im Spritzverfahren 
gegenüber der Z 37 um 10 m vergrö_fiert werden. Dadurch 
werden Leistungssteigerungen in den höheren Brüheaufwand
mengen bis zu 50 % erzielt. Im Sprühverfahren genügt die 
bisher erzielte Arbeitsbreite, die 10 m unter der der Z 37 
liegt, noch nicht. Der erzielte Leistungszuwachs ist mit weni
ger als 20 % bei den niedrigen Aufwandmengen entsprechend 
unbefriedigend. Da im Ergebnis einer grö.fleren Versuchsserie 
die horizontalen Variationen der Düsenbestückung erschöpft 
sind; wird eine Änderung der Positionen der Rohrsegmente 
gegenüber den Tragflächen für erforderlich gehalten. 

Pe310Me 

IlepBb!e pe3yJihTaTbl HCll0Jlb30BaH1rn CeJ!bCKOX035IJ1CTBeHHOro ca• 
MOJieTa PZL 106 A 

CeJibCKOX035IJ1CTBeHHbIJ1 caMOJieT PZL 106 A IIO cpaBHeHHIO C ca
MOJieTOM Z 37 OTJIHqaeTC51 110BbillleHHOJ1 Ha 250 Kr rpy30ll0).l'beM· 
HOCTblO 11 yBeJ111qeHHOJ1 Ha 10 KM/q pa6oqeft CKOpOCTblO. B pe3yJib
TaTe MO).ll1q)HI.:(l1pOBaHlrn KOHCTPYKI.:(Hl1 3Hal{J,!TeJibHO YJIY'!llll1Jl0Cb 
ll0CT05IHCTB0 ).laBJieHlrn, COKpaTHJlaCb IIPOJ.IO)l)KHTeJibHOCTb IIOCJie-

KallaHH51 pa6oqeft )KJ1).IKOCTJ,I 113 paCllblJIHTeJieH 11 CHJ13l1Jl0Cb OCTa· 
TO'!HOe KOJIJ1qecTBO pa6oqeft )KJ1).IKOCTJ1 B 6aKe, TaK qTO 9Tl1 
11apaMePThI Te11epb orneqa10T 11peJ.1'b5IBJieHHhIM K Hl1M Tpe60Ba· 
Hl15IM. CneKTPbI pa3MCp0B KalleJib IIPMMeH5IeMbIX paCllbIJIJ1TeJieH 
B OCHOBHOM orneqa10T Tpe6oBaHJ15IM Me)K).lyHapOJ.IHOJ1 CMCTCMbl 
Mallll1H C3B. lIIMp11Hy pa6oqero 3axBaTa rrp11 o11pbICKJ1BaH11M 110 
cpaBHCHl110 c CaMOJleTOM Z 37 MO)KHO YBCJIJ1qJ1Tb Ha 10 M, BCJIC).ICT
Bl1C qero 11PM rrpl1MCHeH])IJ1 Bb!COKJ1X HOpM pacxo).la pa6oqeft )KJ1).I
KOCTJ1 llp0l13B0).l])ITCJ!bH0CTb IlOBbllllaCTC51 J.10 150 0/o,• Ilp11 MCJIKOKa
rreJibHOM OIIpbICKvIBaHJ1l1 ).IOCTvirHYTblJl.l ).10 Cl1X rrop pa6oq11J11 3aX
BaT - ycTyrralOJI\MH saxBaTy caMOJICTa Z 37 Ha 10 M - HeJib351 
cq1naTb YJ.IOBJieTBOPMTCJlbHbIM. IT0BbIWeHHa5I J.10 120 %. 11p0l13-
B0).ll1TeJibHOCTb 11p11 Hl13Kl1X HOpMaX pacxo).la pa6oqeft )KHÄKOCTJ1 
5IBJI5Ie.TC5I COOTBeTCTBCHHO He).IOCTaTOqHOH. TaK KaK IIOCJie 11p0Be· 
).leHl151 OOJiblIIOJ1 cepMl1 'Ollb!TOB 6b!Jl0 ycTaHOBJieHO, l{TO ropM30H
TaJihHblC BapMaI.:(1111 OCHaJI\CHH51 caMOJieTa pac11bIJIJ1TeJ151Ml1 l1Cl!ep-
11aHbl, cqMTalOT He06XO).ll1Mb!M l13MeHJ1Tb paCIIOJIO)KeH11e cerMeH
TOB Tpy6 110 OTHOlllCHl110 K KpbIJib5IM. 

Summary 

Preliminary results from using the PLZ 106 A agricultural 
airplane. 

Compared with the Z 37, the PLZ 106 A agricultural airplane 
has a 250 kg higher disposable load and 10 km/h higher 
working speed. Pressure stability, dripping times of nozzles 
and residual liquid quantities have seen basic improvement 
following modification, and now come up to our demands. 
The drop spectra of the nozzles in the main satisfy the 
demands of the international machine system of CMEA. The 
working width in the case of high-volume spraying can be 
10 m more than that achieved with the · Z 37. This gives 
performance increase to 150 % at the higher liquid input 
quantities. Regarding lowsvolume spraying, the working 
width achieved - being 10 m less than with the Z 37 - does 
not yet meet our expectations. Efficiency is increased to less 
than 120 % with the low input quantities, and thus 
considered unsatisfactory. Since following a larger test series 
the horizontal variations of nozzle line-up have been 
exhausted, it seems necessiry to change the positions of the 
pipe segments in relation to the wings. 
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und Zentrale Prüfstelle für Landtechnik Potsdam-Bornim beim Ministerium für Land-, Forst- und Nahrungsgüterwirtschaft 
der DDR 

Alfred JESKE und Andreas RUMP 

Aufbau und Einsatz des Pflanzkartoffelbeizers 11Gumotox 60" 

1. Einleitung

Die Pflanzkartoffelbeizung ist eine wirkungsvolle Ma_finahme 
zur Senkung der Fäulnisverluste während der Lagerperiode 
von der Ernte bis zum Frühjahr in Aufbereitungs-, Lager
und Vermarktungsanlagen (ALV-Anlagen). Zu diesem Zweck 
wird am Ende der technologischen Einlagerungskette in Ver
bindung mit dem Befüllen der Paletten eine Schlämmbeizung 
bei Kartoffeln hoher Anbaustufen mit einem zugelassenen 
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Beizmittel (z. Z. bercema-Demex) innerhalb von 4 Stunden nach 
der Rodung durchgeführt. Auf der Ba,sis eines Forschungs� 
muster,s „Bornim" wurde von MCV Debreoen der Pflanzkar
toffelbeizer „Gumotox 60" entwickelt, der in den J,ahren von 
1976 bis 1979 in den ALV-Anlagen Oehnia, Hohenwulsch, 
Daberkow, Cobbelsdorf und Gingst geprüft wurde. Im Er
gebnis der Prüfung sollen der PraxJ,s Einsatzhinweise gege
ben werden, die eine sachgerechte Nutzung und qualitätsge
rechte Arbeit ermöglichen. 



Abb. 1 · Pflanzkartoffelbeizer „Gumotox 60" 

2. Aufbau des Pflanzkartoffelbeizers (Abb. 1)

Der Pflanzkartoffelbeizer „Gumotox 60" besteht aus der Ver
sorgungseinrichtung (Pumpen; Wasser-, Brühe- und Beizebe
hälter; Mischeinrichtung „Turmix" sowie Dosier-, Regel- und 
Kontrolleinrichtungen), der Elektroanlage mit Schaltkasten, 
dem Kartoffelbunker mit Austragebändern und der Applika
tionseinrichtung (Beizbänder; · Flüssigkeitsleitung mit Dosier
blende; Luftleitung; Sprühdüsen) sowie der Befüllkaskade. 
Die Maschine wird an das Elektro- und Wassernetz, die Kar
toffelzuführung und das Luftsystem (gesondertes Drehkolben
gebläse mit Luftleitung) angeschlossen. Für 2 „Gutomox 60" 
wurde das Gebläse vom Typ GKRH 1-125/211 E mit 
733 m3/h Luftfördermenge und 15,5 kW Leistungsaufnahme 
benötigt und eingesetzt. Über der Beizmaschine ist in der 
Halle eine Absaugeinrichtung zur Beseitigung der Luftver
schmutzung zu installieren. Sowohl die Luftversorgungsein
richtung als auch die Absaugeinrichtung sind nicht Bestand
teil des Beizers und somit als Voraussetzung für eine Inbe
triebnahme des Beizers von der ALV-Anlage selbst zu schaf
fen. Aus Gründen der Lärmbelästigung sollte der Luftverdich
ter aufjerhalb der ALV-Anlage aufgestellt werden. 
Ausgewählte technische Daten: 

Länge 6700 mm; Breite 2250 mm; Höhe 4060 mm 
Abfüllhöhe bei 30° Beizbandneigung 1600 mm 

- Einstellbereich der Beizbandneigung 24 ... 36° 

Leermasse 2000 kg
Elektroanschlufj 25 A; 220/380 V

- Wasseranschlufj 1/2 Zoll
Luftanschlufj 520 mm Aufjen-Durchmesser

- Kartoffelbunker 3500 dm3 

Wasservorratsbehälter 25 dm3 

-- Brühebehälter 215 dm3 mit hydraulischem Rührwerk 
Beizpulverkassette 57 dm3 

Einstellbereich der Bürstenwalzenhöhe über dem Beizband 
35 ... 150 mm 
Einstellbereich der Düsenhöhe über dem Beizband 300 ... 
400 mm 
Erforderlicher Luftdruck 15 ... 30 kPa (0,15 ... 0,3 bar) 
Flüssigkeitsdruck max. 0,42 MPa (4,2 bar) 
Dosierblenden im Brühesystem 1,6; 1,8; 2,0; 2,2 mm, aus
tauschbar 
Absaugvorrichtung soll 5fachen Luftwechsel pro Stunde 
ermöglichen 

3. Vorbereitung und Inbetriebnahme der Maschine

Zunächst sind der Wasser- und der Beizpulverbehälter z:u 
füllen. Zum Zwecke der Brühebereitung sind Wasser und 

Beizpulver in abgestimmter Menge der Mischeinrichtung 
„ Turmix" zuzuführen. Wird die Wasserzuführung auf einen 
Rotameterwert von 450 1/h = 7,51/min eingestellt, dann er
rechnet sich die zu fordernde Beizpulvermenge auf der 

· Grundlage
Mittelaufwandmenge: 160 g/t (bei Demex) 
Brüheaufwandmenge: 3 1/t 
Brühekonzentration: 5,33 % 

wie folgt: 
Wasserzuführung (7,5 1/min) · 5,33 % · 10 = 400 g/min 
Beizpulverzuführung. 

Der Kartoffeldurchsatz wird reguliert durch Veränderung des 
Austrittsquerschnittes am Kartoffelbunker über dem Austra
geband. Im allgemeinen wird mit einem Durchsatz von 
60 t/h Ti gearbeitet. Er errechnet sich wie folgt: 

Kartoffelmasse je Palette (kg) · 3,6 
Füllzeit der Palette (s) 

In Abhängigkeit vom Kartoffeldurchsatz ist die den Sprüh
düsen zuzuführende Brühmenge zu bemessen. Diese Menge 
errechnet sich als Produkt aus 

Kartoffeldurchsatz (60 t/h) · Brüheaufwandmenge (3 1/t). 

In diesem Falle sind 180 1/h Brühe für die richtige Dosierung 
erforderlich, das heifjt, die Kombinabion Dosierblende/Be
triebsdruck ist so zu wählen, dafj dieser Wert am Brühedurch-

. flufjmengenmesser erreicht wird. Günstig in der Prüfung war 
die Kombination der Dosierblende 2,0 mm mit 1,6 bis 1,8 bar 
Betriebsdruck. 

Bei Beginn der Brühebereitung ist das Rührwerk zuzuschal
ten und die Funktion aller 5 Rührwerksdüsen im Brühebehäl
ter zu überprüfen. Durch Zusatz einer Silikonölemulsion (An
taphron) 0, 1 % wird die Schaumbildung im Brühebehälter 
eingedämmt. 

Als nächstes ist die Arbeit der Bänder und Bürsten zu über
prüfen. Die Bänder müssen sauber innerhalb der Rollenfüh
rung laufen. Als Beizband darf nur Profilgummiband oder 
Gummifingerband eingesetzt werden, da bei Verwendung 
glatter Förderbänder die Benetzung der Kartoffeln und damit 
der Beizeffekt stark beeinträchtigt werden. Die Beizbandnei
gung soll einerseits eine möglichst lange Verweildauer der 
Kartoffeln auf dem Beizband ermöglichen, andererseits aber 
auch nicht so flach sein, dafj ein gröfjerer Anteil Kartoffeln im 
freien Spalt zwischen Beizband und Austrageband ausgewor
fen wird. Zu Stauungen im Kartoffelflufj kann es kommen, 
wenn der Kartoffelstrom zu hoch bzw. der Bürstenabstand zu 
gering ist. Gut bewährt hat sich bei 60 t/h Kartoffeldurchsatz 
ein Bürstenabstand von 120, 100 und 80 mm (von oben nach 
unten gesehen). 

Für die Überprüfung der Düsenfunktion ist die Luftzufüh
rung einzuschalten und dabei zu kontrollieren, ob auf beiden 
Seiten ein Luftdruck zwischen 15 und 30 kPa erreicht wird. 
Die Brüheverteilung über die Bandbreite· soll möglichst 
gleichmä.flig, lediglich an beiden Rändern etwas verringert 
sein. Ist dies augenscheinlich nicht der Fall, ist durch Ände
rung der Düseneinstellung bzw. Düsenaustausch eine Besse
rung anzustreben. Für eine vollständige Benetzung aller Kar
toffeln einer Palette ist das Anlaufen der Bänder auf den 
Sprühbeginn abzustimmen (1 bis 2 s nach Sprühbeginn) und 
ein Nachlaufen der Bänder über 2 bis 3 s am Zeitrelais im 
Schaltschrank einzustellen, um auch ein starkes Abtropfen 
von Brühe zu verhindern. 

Die Funktion des Beizer.s wird über einen Zugschalter durch 
den Fahrer des Gabelstaplers ausgelöst. Dies sollte nur dann 
geschehen, wenn am Sichtfenster des Kartoffelbunkers ein 
ausreichender Füllstand erkennbar ist. Wird das Füllen der 
Palette erst nach mehrfacher Zugschalter-Betätigung erreicht, 
dann ist eine gleichmä.flige Beizdosierung und Beizqualität 
nicht zu gewährleisten. 
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4. Kontroll- und Bedienaufgaben während der Beizung

Während der Arbeit sind folgende Bedien- und Kontrollauf
gaben an der Beizmaschine durch einen Beizwart wahrzuneh
men: 

Kontrolle der Palettenbefüllzeit zur Bestimmung des Kar
toffeldurchsatzes bei ausreichendem Kartoffelvorrat im 
Bunker; wenn erforderlich, Veränderung der Schieberein
stellung am Bunkerauslauf. 

Kontrolle des Beizpulvervorrates und zur gegebenen Zeit 
Austausch der Kassetten. 

Bei der Brühebereitung Überprüfung des Wasserzulaufes 
am Rotameter und der geförderten Beizpulvermenge mit
tels Kontrollgefä_f} und Waage sowie der Funktion des 
Turmix und des automatischen Ein- und Ausschaltens in 
Abhängigkeit vom Füllstand im Brühebehälter. 

Überprüfung der Rührwerksfunktion im Brühebehälter 
und notfalls Aufrühren von Ablagerungen am Behälter
boden. 

- Ständige Überwachunß" der Brühedurchflu.f}menge am Ro
tameter in Verbindung mit dem Betriebsdruck. Wird zum
Erreichen der gewünschten Durchflu_f}menge ein höherer
Betriebsdruck als ermittelt und vorgegeben notwendig, so
ist die Sauberkeit der Siebe zu prüfen. Ist trotz anliegen
dem Betriebsdruck keine oder nur eine wesentlich vermin
derte Durchflu.f}menge zu erreichen, liegt eine Verstop
fung in der Druckleitung (meist an der Dosierblende) vor,
die zu beheben ist.

Kontrolle der Düsenfunktion in Verbindung mit der Luft
zuführung sowie der Benetzung der Kartoffeln mit Beize
suspension.

Überprüfen des brüheführenden Systems auf Dichtheit;
Nachspannen der Stopfbuchspackungen in den Pumpen bei
zu starkem Tropfen und tägliche Reinigung · der Siebe
(Zentralsieb wöchentlich).

Reinigen des Kartoffelbunkers von starken Schmutzabla
gerungen über einen Reinigungsschacht.

Gibt es Schwierigkeiten im Beizteil, ist der Beizer auf
„Abfüllen" umzuschalten. So kann die technologische Kette
weiter arbeiten, es wird zwischenzeitlich ungeheizt abge
füllt und der Schaden kann behoben werden. Tritt die Stö
rung an einer Baugruppe auf, die der Palettenbefüllung
dient, dann mu_f} die Maschine vorübergehend stillgelegt
·werden.

- Kontrolle des Bänderlaufes in der Führung, des Bürsten
·antriebes und der vollen Funktionsfähigkeit der Befüll
kaskaden, um Schäden bzw. Kartoffelbeschädigungen
weitgehend zu vermeiden.

- Vor längeren Standzeiten (z. B. beim Zweischichtsystem
nach der 2. Schicht) ist die restliche Brühe abzulassen und
das System mit Wasser durchzuspülen, was in einfacher
Weise mit Hilfe des Wasseranschlusses möglich ist. Die
abgelassene Brühe kann nach entsprechendem Aufrühren
am nächsten Tag wieder verwendet werden.

Es ist täglich über die gebeizte Kartoffelmenge und den
Beizeverbrauch Buch zu führen, um auch auf diese Weise
die richtige Dosierung zu überwachen.

Pflege und Wartung der Maschine sind gemä-6 der Bedien
anweisung auszuführen.

Die Festlegungen der Arbeitsschutz-Instl'uktion sind ein
zuhalten.
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Fallen Brühereste an, die nicht mehr verarbeitet werden 
können, so sind diesen 10 % Wei_f}kalk oder Kalkhydrat 
zuzusetzen und die Mischung für 24 Stunden aufzubewah� 
ren. Ihre Beseitigung erfolgt auf der Basis der territoria
len Regelungen. 

5. Zusammenfassung

Es wurde eine kurze Beschreibung vom technischen Aufbau 
des Pflanzkartoffelbeizers „Gumotox 60" gegeben sowie über 
Einsatzerfahrungen mit den ersten 5 Stück Fertigungsmustern 
bt•richtet. Der sachgemä_f}e Einsatz dieser Maschine erfordert 
die ständige Betreuung durch einen qualifizierten Beizwart. 
Nur bei qualitätsgerechter Arbeit sind ein guter Beizeffekt 
und die an anderer Stelle bereits ausgewiesenen Vorteilswir
kungen dieser Niafjnahme zu erwarten. In der Serienproduk
t10n ist durch MGV Debrecen für eine höhere Betriebssicher
heit des Bänder- und Bürstenantriebes Sorge zu tragen. 

TexH11qecKaJ1cxeMa 11 11crronh30BaH11e rrporpaBn11BarenJ1 Kny6Hew 

rroca;:(oqHoro Kaprocpenl! «ryMOTOKC 60» 

,D;aerrn KparKoe ormcaH11e rexa11qecKoH cxeMhI rrporpaBn11BarenJ1 

Kny6Hew rroca;:(oqHoro Kaprocpemi: «ryMOTOKC 60» 11 paccMarp11-

BaercJ1 OIIb!T l1CII0ßb30BaHl1l! rrepBbIX 5 OIIb!THblX o6pa3Q0B. ITpa

Bl1ßbHOe l1CII0ßb30BaHHe 3TOH MallmHhl rpe6yer IIOCTOJ!HHOrO 

YXO;:(a KBan11qmu;11pOBaHHbIM pa6oq11M J111lllb KaqecrBeHHO xopo

IIIal! pa6ora II03BOlIJ!CT cq11raTbCJ! C Bh!COKl1M 3cpcpeKTOM rrpo

rpaBn11BaHl1l! 11 C ynOMl!HYThIMl1 y)Ke B ;:(pyroM Meere rrpe11MYI11eCT

BaMl1 :iroro Meporrp11l!Tl1l! Heo6xo;:(11Mo, qro6b1 rrpe;11rrp11J1r11e 

«MGV ,D;e6peu;eH» rrp11 cep11HHOM rrpo113BOJ:ICTBe rrporpaan11aaremi: 

06ecrreq11no 6onee BhICOKY!O 3Kcnnyarau;110HHy10 Ha;:(e)KHOCTh 

neHroqHoro 11 llleroqHoro rrp11BOJ:IOB. 

Summary 

Setup and use of the " Gumotox 60 " seed potato dresser 

The paper briefly describes the technical. setup of the 
" Gumotox 60 " seed potato dresser and the experience from 
use of the first five pilot machines produced. Adequate 
Operation of the machine requires continuous attendance by 
a well-trained dre,ssing specialist. Good dressing effect and 
the advantages elsewhere described will be achieved only in 
the case of high working quality. In large-scale manufacture, 
MGV Debrecen will have to see to a higher operating 
reliability of the band and brush drive. 
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Kreisbetrieb für Landtechnik Lübz und Pflanzenschutzamt beim Rat des Bezirkes Schwerin 

Dieter EHRKE und Günther LEMBCKE 

Sicherung der Einsatzbere,itschaft der Pflanzenschutztechnik im Bezirk Schwerin 

Eine entscheidende Grundvoraussetzung für den gezielten 
Einsatz der Pflanzenschutzmittel mit hoher Qualität ist eine 
exakt funktionierende Pflanzenschutztechnik. Mit der zuneh
menden Konzentration und Spezialisierung in der Pflanzen
produktion und der Übernahme der Pflanzenschutzarbeit 
durch die agrochemischen Zentren entwickelte sich im Bezirk 
Schwerin auch die spezialisierte Reparatur der Pflanzenschutz
technik. 

Der Kreisbetrieb für Landtechnik Lübz kann hierbei auf eine 
mehr als 20jährige Tradition zurückblicken. Bis Mitte der 
60er Jahre erstreckte sich die Instandsetzung nur auf die 
Pflanzenschutztechnik des eigenen Kreises. Mit Bildung der 
ersten Pflanzenschutzbrigaden bei den Bäuerlichen Handels
genossensdiaften und den agrochemischen Zentren wurde der 
Einzugsbereich des Kreisbetriebes für Landtechnik auf den 
gesamten Bezirk erweitert. In den letzten beiden Jahren 
wurde auch aus anderen Bezirken Pflanzenschutztechnik zur 
Reparatur angeliefert. 

In dieser Zeit hat sich ein Stamm erfahrener Fachkader auf 
dem Gebiet der Instandsetzung der Pflanzenschutztechnik 
herausgebildet. In den Wintermonaten wird das Kollektiv 
durch bewährte Mechanisatoren aus landwirtschaftlichen Pro
duktionsgenos,senschaften der Pflanzenproduktion und den 
agrochemischen Zentren erweitert. Diese Kollegen sind seit 
mehr,eren Jahren im Kreisbetrieb für Landtechnik tätig und 
qualifizierten sich zu Landmaschinenschlossern. Diese Form 
des Arbeitskräfteeinsatzes zahlt sich sowohl im Kreisbetrieb 
für Landtechnik, als auch in den landwirtschaftlichen Produk
tionsgenossenschaften der Pflanzenproduktion und agroche
mischen Zentren aus. Mit hohem Verantwortungsbewu(Jtsein 
garantiert dieses spezialisierte Kollektiv jährlich die quali
tätsgerechte Instandsetzung von mehr als 100 Pflanzenschutz
geräten des Baukastensystems „Kertitox". 

Zur Gewährleistung dieser Aufgabe wurde die handwerkliche 
Reparatur in den 60er Jahren in zunehmendem Ma(Je durch 
die spezialisierte Instandsetzung abgelöst. Da:s bedeutete die 
ständige Vervollkommnung der Technologie und Instandset
ZUI'.gsformen. Seit dem Jahr 1977 arbeiten die 12 Kollegen des 
Reparaturkollektivs für Pflanzenschutzgeräte nach dem 
Durchlaufflie.fisystem. Die ständige Vervollkommnung und 
Rationalisierung der Instandsetzung führte dazu, da(J der 
Zeitaufwand je Gerät vom Jahr 1978 zu 1979 von 145 auf 
123 Stunden gesenkt werden konnte. Die spezialisierte In
standsetzung im Flie.fisystem bringt au(Jerdem folgende Vor
teile: 

die Instandsetzung durch erfahrene Spezialisten, 

die bessere Planung, Beschaffung, Lagerung und Bereit-
stellung von Ersatzteilen, 

- die Aufbereitung von Ersatzteilen und Baugruppen und

den Einsatz von Me(J- und Prüfmitteln.

Einhergehend rriit der Vervollkommnung der spezialisierten 
Instandsetzung wurde auch die abschlie(Jende Qualitätsprü
fung der reparierten Geräte zum Bestandteil des Arbeitsver
trages. Diese Schlu(Jfolgerung wurde auf Forderung und im 
Interesse der agrochemischen Zentren notwendig. 

Bei der Durchsetzung dieses wichtigen Arbeitsabschnittes gab 
es anfänglich viele Widerstände zu überwinden. Mit Hilfe 
des Pflanzenschutzamtes Schwerin, des Institutes für Pflan-

zenschutzforschung Kleinmachnow und unserer Neuerer und 
Rationalisatoren, besonder,s der MMM-Bewegung, gelang es 
aber, die Gualität der instandgesetzten Maschinen laufend z,u 

erhöhen. Dies geschah durch den Bau eines Pumpenprüfstan
des, eines Düsenprüfgerätes und einer Prüfrinne. Auf dem 
Pumpenprüfstand können alle Pumpenarten der gebräuchlich
sten Pflanzenschutzmaschinen getestet werden. Mit dem Dü
senprüfgerät kann die genaue Durchflu(Jmenge der einzelnen 
Düsen ermittelt werden. Entsprechend den Durchflu(Jwerten 
werden normierte Düsensätze zusammengestellt. Dadurch 
können jeder auszuliefernden Pflanzenschutzmaschine ein 
oder mehrere geprüfte Düsensätze mitgegeben werden. 

Auf der Prüfrinne wird nach Prüfung des Differenzdruckes 
nochmals die Gleichmä(Jigkeit der Ausbringung und Vertei
lung der einzelnen Düsen der Spritzflüssigkeit überprüft. Bis.
her behinderte der Frost im Winter die Endtestung auf der 
Prüfrinne im Freien, so da6 die Prüfung und Auslieferung 
erst unmittelbar vor Beginn der Saison erfolgen konnte. So
wohl für den Kreisbetrieb für Landtechnik als auch die agro
chemischen Zentren entstanden daraus zusätzliche Belastun
gen und Terminverzögerungen. Aus diesem Grund wurde im 
Rahmen der Rationalisierung eine Werkstatthalle zum Prüf
raum umgebaut. In diesem mit gro(Jen Toren versehenen und 
beheizten Prüfraum, der auch für die Prüfung von LKW 
W 50 mit Kertitox Global geeignet ist, sind seit 1979 alle 
Prüfoeräte einschlie(Jlich einer 20 m langen Prüfrinne 
installiert. 

Im Fliefiverfahren kann nun auch im Winter die abschlie
fiende Oualitätsorüfung und Konservierunq erfolgen. Jede 
instandqesetzte Pflanzenschutzmaschine durchläuft diese Qua
litätsorüfunq. Die Übergabe an den Kunden erfolgt nach 
einer Vorführung des Gerätes. Jeder instandgesetzten Pflan-
7.f'nschutzmaschine wird ein Qualitätspa(J beigefügt, der auch 
<'lie Garantieleistungen regelt. Das Vertrauensverhältnis zwi
schen den Partnern konnte hierdurch wesentlich verbessert 
werden. 

Di.e Arbeit des Kreisbetriebes für Landtechnik bei der Grund
ins�andset7unq kann aber weiterhin verbessert werden, wenn 
vor der Anlieferung zur Reparatur die Maschinen gereinigt 
und durchqesoült werden. Wiederholt müssen wir feststellen, 
dafi die Maschinen ve11schmutzt sind und sich noch Reste von 
Pflanzenschutzmitteln in den Schläuchen und Armaturen be
finden. Hier ergeben sich Möglichkeiten zum besseren Um
weltschutz und zur Kosteneinsparung. 

Neben dieser Grundinstandsetzunq von Pflanzenschutzmaschi
nen werden ganzjährig Austauschbaugruppen repariert. Zur 
Gewährleistung der ständigen Einsatzbereitschaft werden 
diese Baugruppen nach Anforderung an die agrochemfochen 
Zentren ausgeliefer.t. Jedes agrochemische Zentrum kann da
mit in der eigenen Werkstatt an minder verschlissenen und 
beanspruchten Maschinen kurzfristig die Einsatzbereitschaft 
selbst wieder herstellen. Diese Ma(Jnahme trägt dazu bei, die 
Instandsetzung der Pflanzenschutztechnik ökonomi,scher und 
rationeller zu gestalten. 

Au(Jer diesen beiden Reparaturleistungen haben wir auf 
Empfehlung des Pflanzenschutzamtes für den Bezirk Schwerin 
noch zwei mobile Prüfgruppen aufgebaut. Jede mobile Prüf
gruppe besteht aus zwei Schlossern, einem Kleintransporter 
B 1000 Kombi, diversen Prüfgeräten und Ersatzteilen. 
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Auf Antrag des agrochemischen Zentrums kann am Einsatzort 
bei allen nicht grundinstandgesetzten Maschinen bzw. vor Be
ginn der Herbstsaison eine nochmalige Qualitätskontrolle 
durchgeführt werden. Zur Vermeidung von Spritzfehlern be
sonders bei der Anwendung von Bodenherbiziden und Wachs
tumsregulatoren ist diese Prüfung wichtiger denn je. 

Bei diesen Kontrollen werden häufig grobe Bedienungsfehler 
und Nachlässigkeiten bei einigen Mechanisatoren festgestellt, 
wie z.B. 

lose Schlauchverbindungen bzw. poröse Schläuche, 

verschmutzte, funktionsuntüchtige Rührwerke, 

verunreinigte Siebe der Saugarmatur und in den Düsen
haltern. 

Bei diesem direkten Kontakt zwischen den spezialisierten In
standsetzern und den Anwendern in der Praxis können viele 
Mängel vorbeugend vermieden werden. 

Zur weiteren Verbesserung der Zusammenarbeit zwischen 
dem Kreisbetrieb für Landtechnik und den agrochemischen 
Zentren, volkseigenen Gütern sowdJe landwirtschaftlichen und 
gärtnerischen Produktionsgenossenschaften werden mit Un
terstützung des Pflanzenschutzamtes Schwerin alljährlich im 
Rahmen der Winterschulung mit allen Pflanzenschutzkadern 
Kundenkonferenzen durchgeführt. Bei diesen freimütigen 
Aussprachen konnten viele Probleme und Forderungen zum 
gegenseitigen Vorteil der Partner realisiert werden. 

Zusammenfassung 

Die qualitative Ausbringung von Pflanzenschutzmitteln ver
langt eine gut funktionierende Pflanzenschutztechnik. Der 
Kreisbetrieb für Landtechnik Lübz, Bezirk Schwerin, hat sich 
seit 20 Jahren auf diesem Gebiet spezialisiert. 

Zur Zeit werden jährlich über 100 Pflanzenschutzmaschinen 
des BaukastensY'stems „Kertitox" im FliefJv,erfahren instand 
gesetzt. AbschliefJend wird jede Maschine nach Qualitätspara
metern geprüft. Durch die ganzjährige Grundinstandsetzung 
von Austauschbaugruppen kann die operative Einsatzbereit
schaft der Pflanzenschutztechnik besser gewährleistet werden. 
Zwei operative Prüfgruppen garantieren während der Saison 
die Qualitätsüberprüfung der Pflanzenschutztechnik in den 
agrochemischen Zentren. Die Vorteile dieses Reparatur
systems werden besprochen. 
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pa6oT. 

Summary 

Ensuring the operational readiness of plant protection 
machines in the county of Schwerin 
Adequate application of plant protection substances calls for 
trouble-free run of the plant protection machines. For 20 
years now the Lübz district enterprise for agricultural 
engineering (Schwerin county) has been specialized in that 
field. Every year more than 100 plant protection machines of 
the " Kertitox " unit construction system are being repaired 
according to the line system. After repair every machine gets 
checked according to specified quality parameters. Higher 
operational readiness of the plant protection machines is 
achieved through all-season basic repair. During the 
campaign two operational check groups examine the plant 
protection rnachines in the agrochemical centres. The 
advantages of that repair system are discussed. 

Anschrift der Verfasser: 
D.EHRKE
Kreisbetrieb für Landtechnik Lübz
2861 Klebe

Dr. G. LEMBCKE 
Pflanzenschutzamt beim Rat des Bezirkes Schwerin 
2711 Schwerin-GrofJ Medewege 
Wickendorfer StrafJe 4 

Zwischenbetriebliche Einrichtung Agrochemisches Zentrum Zittau 

Ernst HERWIG 

Der Aufbau der Pflanzenschutzmaschine „Kertitox 2000" auf den LKW 
„Robur" und ,E,rfahrungen be,im E·insatz im A91rochemischen Zentrum Zittau 

1. Zielstellungen

Bei der weiteren Intensivierung der Pflanzenproduktion sind 
Chemisierung und Mechanisierung wichtige Faktoren. 
Die Aufgaben der Chemisierung in der Pflanzenproduktion 
haben im wesentlichen durch Verträge die agrochemischen 
Zentren übernommen. Damit tragen diese die Verantwortung 
für die termin- und qualitätsgemäfJe Ausbringung der Agro
chemikalien. Dabei hat der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln 
eirie besondere Bedeutung, da durch die Arbeit der Pflanzen
schutzmaschinen und der Agrochemiker der Erfolg der MafJ-
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nahmen auf einer grofJen Fläche zum Tragen kommt und 
durch den biologi-schen Effekt der Ertrag in Qualität und 
Quantität wesentlich beeinflufJt wird. 

Um dieses Ziel zu erreichen, benötigen wir in den agroche
mischen Zentren eine leistungsfähige Technik mit ansprechen
den Arbeitsbedingungen. Bisher wurden die Pflanzenschutz
arbeiten im wesentlichen mit Traktoren und Anhängemaschi
nen durchgeführt, deshalb hatten und haben viele Fahrer das 
Bestreben, LKW-Fahrer im Bereich Düngung oder Transport 
innerhalb des agrochemischen Zentrums zu werden. Die 



Abb. 1: LKW .Robur 1800 A" mit aufgebauter Pflanzenschutzmaschine 
.Kertitox 2000· 

Pflanzenschutzbrigade dient nur als Zwischenstation zum 
LKW. Dies führt zu ei�em hohen Personalwechsel bzw. zu 
Besetzung,sschwierigkeiten in bezug auf die Traktoren. Dar
unter leidet die Quantität und die Qualität der Ausführung 
von PflanzenschutzmafJnahmen. Im Pflanzenschutz benötigen 
wir Mechanisatoren, die mit VerantwortungsbewufJtsein lang
jährig die speziellen Aufgaben zur Zufriedenheit der Pflan
zenbaubetriebe durchführen. 
Eine Lösung ist u. a. über die Veränderung der Technik, 
z. B. durch Übergang vom Traktor zum LKW möglich. Da
dem Einsatz der Aufbauspritze „Kertitox-Global" auf dem
LKW W 50 wegen der Nichtübereinstimmung der Radab
stände mit den Reihenabständen im Einsatz bei den Reihen
kulturen Kartoffeln, Rüben und Gemüse bestimmte Grenzen
gesetzt sind, haben wir auf der Grundlage einer Neuererver
einbarung im Agrochemischen Zentrum Zittau die Pflanzen -
schutzma,schine „Kertitox 2000" erstmals auf den LKW „Ro
bur" aufgebaut (HERWIG u. PROTZE, 1978; o. V., 1978),
siehe Abbildung 1 und 2. Durch diese MafJnahme erreichten
wir auch, da6 keine weiteren LKW W 50 LAZ aus dem Häck
seltransport, _ der im Monat Mai gleichfalls anfällt, ausgeglie
dert werden müssen.

2. Der Aufbau der Pflanzenschutzmaschine „Kertitox 2000"
auf den LKW „Robur"

Es werden nachfolgend nur die wichtigsten Umbauteile und 
-arbeiten erläutert. Interessenten am Nachbau sollten d_ie Um-

Abb. 2: LKW .Robur 1800 A" mit aufgebauter Pflanzenschutzmaschine 
„Kertitox 2000", Spritzgestänge in Arbeitsstellung 

baudokumentation und die Nachnutzung beim Agrochemi
schen Zentrum (ACZ) Zittau erwerben. Die Do�umentation 
wurde gemeinsam· mit Ingenieuren vom VEB Robur-Werke 
und dem VEB Ausrüstung ACZ mit folgendem Inhalt erarbei
tet: 
- Beschreibung der Neuerung und der fahrzeugtechnischen

Änderungen,
Hinweise für Nachnutzer zum Aufbau der Maschine,
kompletter Zeichnungssatz mit Stücklisten,

- betriebliche Schutzgütegutachtei:J.,
Wartungs- und Pflegevorschriften,

- Bedienvorschriften.

Als Grundmaschine wird der allradgetriebene, von der Na
tionalen Volk,sarmee ausgesonderte LKW „Robur 1800 A" 
verwendet. 

Zum Einsatz bei Pflanzenschutzarbeiten wird dieses Fahrzeug 
mit einem Dieselmotor LD 33 - 4 VD - 12,5/10 umgerüstet. 
Dazu wird noch eine Kupplungsglocke und ein neuer Hilfs
rahmen benötigt. Auch die wenig aufwendige Umrüstung der 
·elektrischen Anlage ist notwendig.

Als Fahrzeugrahmen kann der kurze Originalrahmen vom
„LO 1800 A" verwendet werden. ACZ, die den LKW im Wins
terhalbjahr zu Transporten einsetzen wollen, sollten den ver
längerten Rahmen mit Halterung für die Zwischengetriebe
verwenden. Der Antrieb der Kreiselpumpe erfolgt vom freien
Abgang (Antrieb für Seilwinde) des Zwischengetriebes über
Gelenkwellen, Hauptgetriebe, Winkelgetriebe und Keilrie
men. Am freieri Abgang des Spritzengetriebes wird eine zur
Verfügung stehende Hydraulikpumpe angeflanscht. Sie er
zeugt den Druckstrom zum Heben und Senken der Rohrauf
hängung und zum separaten Ein- und Ausschwenken der
Spritzarme.

Der Hydraulikölbehälter · mit Mikro-S-Filter ist hinter der
Fahrerkabine am Rahmen der „Kertitox 2000" angeordnet.
Von der „Kertitox 2000" wird die Achse mit Rädern und der
Zug entfernt und der Rahmen wird um 180° gedreht auf den
Fahrzeugrahmen des „Robur" mit Hilfe von elastischen Hal
terungen (wie DO 32) angebracht. Die Schlittenführung der
Rohraufhängung wird um ca. 300 mm tiefer gesetzt, damit
die gleiche Abspritzhöhe Wie bei der traktorgezogenen Ma
schine erreicht wird.

Für die Arretierung der Spritzarme in Transportstellung wird
eine spezielle Abstützung an den Rahmen der „Kertitox 2000"
angeschweifJt. Vor dem rechten hinteren Kotflügel ist ein hy
draulisch betriebener Kompressor (Original W 50 Luftver
dichter) zur Versorgung der Markiereinrichtung mit Druckluft
angebaut.

Die universelle Einsetzbarkeit erlangt der LKW „Robur"
durch die Möglichkeit der Veränderung der Spurbreite von
1636 mm vorn und 1664 mm hinten auf ca. 1500 mm. Durch
Verwendung anderer Felgen bzw. hinten durch Versetzen der
Scheiben in der Felge, wird die Spurbreite von 1500 mm er
reicht. Der Fahrzeughersteller hat bei Einhaltung von be
stimmten Bedingungen dieser Veränderung zugestimmt. Die
Höchstgeschwindigkeit wurde auf 50 km/h bemessen. Der
LKW „Robur" bringt bei der durchgeführten Kippprüfung
stabilere Werte als der W 50 mit DO 32. Die Bedienung der
Pflanzenschutzmaschine - wie Ein- und Ausschalten, Senken
und Heben der Spritzarme und Regulierung des Druckes -
erfolgt vom Fahrersitz. Das Druckmanometer ist seitlich vom
Fahrer· auf dem Armaturenbrett angebracht und somit stets
im Blickfeld des Fahrers.

Der dreiteilige Hydraulik-Steuerschieber ist hinter dem Fah
rersitz angeordnet und ermöglicht das wahlweise Ein- bzw.
Ausschalten vom Kompressor bzw. das Heben oder Senken,
Ein- oder Ausklappen der Spritzrohre.
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Auf den Rahmen der ;,Kertitox 2000" wurden somit alle funk
tionsbestimmenden Baugruppen der Pflanzenschutzmaschine 
als kompakte Einheit - nur anders geordnet - angebracht. 
Die Umrüstung erfolgt ähnlich dem DO 32. Im Gutachten der 
Zentralen Prüfstelle für Landtechnik und des Institutes für 
Pflanzenschutzforschung Kleinmachnow wird dem Einsatz des 
LKW „Robur" im Pflanzenschutz zugestimmt und die Nach
nutzung empfohlen. 

3. Einsatzerfahrung des LKW „Robur" mit
Pflanzenschutzaufbau im ACZ Zittau

Der LKW „Robur" mit aufgebauter Pflanzenschutzmaschine 
ist in unserem Betrieb seit 1975 im Einsatz. Wir besitzen 
demzufolge Erfahrungen von fünf Pflanzenschutzkampagnen 
und haben zur Zeit vier Fahrzeuge dieser Art im Einsatz. Wir 
können feststellen, da.fl dieser LKW für alle Pflanzenschutz
arbeiten in allen Kulturen einsatzfähig ist. Einschränkung 
gibt es bei der Behandlung von Rüben mit dem Reihenab
stand von 450 mm. Wir haben mit unseren Partnern im ge
genseitigen Interesse die Querbehandlung der Rübenflächen 
bei der Herbizid- und Insektizidanwendung vereinbart und 
damit gute Erfahrungen gesammelt. Gut geeiignet ist der LKW 
„Robur" zur Unkrarutbekämpfung im Getreide, Maiis und auf 
dem Grünland. Die Leistung,en liegen bei Einbeziehung der 
Vorbereitungs- und Abschlu.flzeiten und von Kleinreparaturen 
bei 7 bis 9 ha/Einsatzstunde. Allein auf sehr lockerem Boden 
gibt es im bergigen Gelände bei der Vorauflaufanwendung 
vcn Herbiziden Probleme, da hierfür bei voller Füllung die 
Motorkraft zu gering ist. In den Getreidebeständen hat der 
„Robur" durch die schmalere Spur Vorteile gegenüber dem 
W 50 oder den Traktoren, deshalb begrü.flen unsere LPG 
Pflanzenproduktion den Einsatz des LKW „Robur" im Pflan
zenschutz. Da im ACZ-Bereich Zittau zahlreiche Hochspan
nungsleitungen und andere natürliche Hindernisse den Agrar
flug bei der Krautfäulebekämpfung sehr stark begrenzen, be
nötigen wir eine Pflanzenschutzmaschine, die in Getreide, 
Kartoffeln und Gemüse einsatzfähig ist. Aus diesem Grunde 
haben wir uns bereits 1975/76 ganz intensiv mit der Spurver
änderung auf 1500 mm beschäftigt, und unsere 1977 gemein
sam mit dem Entwicklungsingenieur, Koll. Bernd vom VEB 
Robur-Werke, gefundene Lösung wurde dann auch vom Her
stellerwerk zur Nachnutzung genehmigt. Damit steht dem 
Einsatz in Kartoffeln und Gemüse nichts mehr im Wege. 
Da die Schwierigkeiten beim Wenden auf bestellten Vor
gewenden auf der gleichen Ebene wie bei den Traktoren lie
gen,. haben wir mit unseren Partnern vereinbart, die Vor
gewende nach dem Beispiel des Kartoffelzentrums Reichen
bach/OL anzulegen. Sie haben eine Breite von 18 m, wobei 
die letzte Legemaschinenbreite vor den Längsfurchen unbe
stellt bzw. ungehäufelt bleibt. Bei diesem Vorgewende gibt 
es auch bei 18 m Arbeitsbreite keine Probleme durch Hin
dernisse am Feldrand. 
In den feuchten Jahren 1977 und 1978 konnten wir feststel
len, da.fl der „Robur" besser durch nasse Stellen im Feld 
kommt als ein Allradtraktor mit Anhänge.gerät. 
Im Gemüsebau haben wir als erstes mit unserer gärtneri
schen Produktionsgenossenschaft vereinbart, die Pflanz- und 
Drillmaschine so einzustellen, da.fl wir mit der Kartoffelspur 
(1 500 mm) auch im Gemüse fahren können. Da die Breite 
der Pflanzmaschine 5 m beträgt, haben wir unsere Arbeits
breite auf 15 m eingestellt. Bei grö.fleren Schlagkomplexen 
sind in Zukunft auch 20 m Arbeit,sbreite möglich. 
Zur besseren Bekämpfung der Schädlinge, insbesondere der 
Mehligen Kohlblattlaus, haben wir einen LKW mit Hoch
druckpumpe ausgerüstet. Günstig wirkt sich im Gemüse aus, 
da.fl beim Wenden mit dem LKW durch 2 Achsen weniger 
Schaden entsteht. 
Des weiteren setzen wir den LKW „Robur" zur Unkraut
bekämpfung auf Wegen, Plätzen, Industriegeländen, Stall
anlagen und Techni�stützpunkten ein. Durch die frontale 
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Anbringung eines Grabenspritzbalkens führen wir auch che
mische Ma.flnahmen an Stra.flenrändern mit dem LKW „Ro
bur" durch. Weitere Erfahrungen beim Einsatz in unserem 
ACZ haben ergeben, da.fl in der Hauptkampagne der Kom
plexeinsatz von 2 bis 3 LKW „Robur" mit einer mobilen 
Füll- und Beladestation wesentlich höhere Leistungen bringt 
als die Selbstfüllung, die wir am Anfang durch die schnel
lere Fahrgeschwindigkeit in Betracht gezogen haben. Das 
Prinzip der Eigenbefüllung führen wir im Gemüsebau und 
in der arbeitsschwachen Zeit durch. 
Da der Dieselmotor mit 70 PS bei Pflanzenschutzarbe.iten 
etwa durchgehend voll belastet wird, sind eine vernünftige 
Fahrweise sowie die Einhaltung von Pflege- und Wartungs
arbeiten unbedingt notwendig, um öfteren Ausfall durch Mo
torschaden zu vermeiden. Verkürzte Intervalle beim Ölwech
sel, Reinigen bzw. Erneuern der Filter hat sich als sehr posi
tiv erwiesen. Besonderes Augenmerk sollte auch auf die 
Halterung des Verteilergetriebes gelegt werden, da es beim 
Lösen einer Aufhängung grö.fleren Getriebeschaden am Ge
häuse, an Lagern und Zahnrädern gibt. Eine wesentliche Ver
besserung der Fahreigenschaften bringt der Einbau der neuen 
Kugelumlauflenkung. Auch der Einbau der neuen Fahrersitze 
bringt eine Verbesserung der Arbeitsbedingungen. 

4. Zusammenfassung

Im Beitrag wurden die wichtigsten technischen Details zum 
Aufbau der Pflanzenschutzmaschine „Kertitox 2000" auf den 
LKW „Robur" und die Einsatzerfahrungen mit dieser selbst
fahrenden Pflanzenschutzmaschine im ACZ Zittau beschrie
ben. Der LKW „Robur" bringt durch die universellen Ein
satzmöglichkeiten im Getreide, den Hackfrüchten und dem 
Gemüse und sonstigen Kulturen eine hohe Auslastung. Es er
folgt keine weitere Reduzierung der Transportkapazität des 
LKW W 50 LAZ/ND bei Häcksel- und anderen landwirt
schaftlichen Transporten. Der LKW „Robur" bringt bei wich
tigen ökonomischen Kennziffern wie Leistung/h, Leistung je 
Kampagne, Instandhaltungskosten und Kraftstoffverbrauch 
je ha Pflanzenschutzmafinahme sehr gute Ergebnisse im Ver
gleich mit anderen Pflanzenschutzmaschinen. 
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Summary 

Mounting the " Kertitox 2000 " plant protection machine on 
the " Robur " truck, and experience with that combination in 
the Zittau agrochemical centre 

The paper describes major technical details of mounting the 
" Kertitox 2000 " plant protection machine on the " Robur " 
truck, and experience regarding the use of that self-propelled 
machine in the Zittau agrochemical centre. Due to its uni
versal applications in cereals, root and tuber crops, vegetables 
and other crops, that truck provides for a high rate of utili
zation. In addition, the truck capacity of the combination 
"W 50 LAZ/ND" for transporting chopped material and 
other agricultural goods does not get further reduced as 
would be the case when using the " W 50 " truck for carrying 
plant protection machines. Compared with other plant pro
tection machines, the " Robur " gives very good results in 
terms of major economic parameters such as performance per 
hour, performance per campaign, maintenance cost, and 

diesel fuel consumtion per unit area of plant protection. The 
certificate from the National Farm Machinery Testing Centre 
and the Kleinmachnow Institute of Plant Protection Research 
approves the use of the " Robur " for plant protection work 
and recommends to use that combination on a large scale. 
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Hans-Joachim PLUSCHKELL und Helmut FAHLPAHL 

Desinfektion von Kartoffellagerhallen und Paletten mit Formalin 

Die Verwendung von Formaldehydaerosolen zur Raumdes
infektion ist seit Jahrzehnten sowohl in der Human- als auch 
in der Veterinärmedizin bekannt. Auch in Gartenbaubetrie
ben kommen Formaldehydaerosole zur Gewächshausdesinfek
tion zur Anwendung. 

Unter bestimmten Bedingungen kann die Desinfektion von 
Kartoffellagerhallen und deren Einrichtungen, wie Paletten 
und Anlagen, erforderlich werden. Das trifft insbesondere 
für igro.fle Aufbereitungs-, Lagerungs- und Vermarktungsanla
gen (ALV-Anlagen) in Kartoffelvermehrungsgebieten zu, wie 
sie im Bezirk Rostock anzutreffen sind. Es überwiegen Palet
tenlager, die bis zu 18 000 Paletten je Anlage enthalten. Eine 
chemische Desinfektion im Tauch- oder Spritzverfahren oder 
aber auch das Herausstellen der Paletten über die Sommer
monate, um sie durch Sonneneinwirkung zu entseuchen, sind 
mit einem hohen Aufwand und mit hohen Kosten verbunden. 
Deshalb erschien eine Desinfektion durch Formalin im Ver
dampfungsverfahren durch chemische Reaktion mit Kalium
permanganat unter Ausnutzung der Belüftungsanlagen zur 
gleichmä.fligen Verteilung des Aerosols unter den gegebenen 
Bedingungen vorteilhafter. Durch das Verdampfungsverfah
ren wird vor allem auch eine Desinfektion an schwer zu
gänglichen Stellen erreicht. 

Im Rahmen einer Neuerervereinbarung wurde im Bezirk 
Rostock diese Möglichkeit der Desinfektion in den vergan
genen Jahren untersucht. 
In den vorwiegend im Jahre 1978 durchgeführten Versuchen 
kam Formalin (35 ·%) und Kaliumpermanganat zur Anwen
dung, das über den Chemiehandel bezogen wu11de. Zunächst 
wurden zahlreiche Teste zum Ablauf der chemischen Reak
tion zur Ermittlung des optimalen Mischungsverhältnisses 
durchgeführt. Es zeigte sich, da.fl ein Mischungsverhältnis von 
Formalin zu Kaliumpermanganat von 4 : 1 am günstigsten 
war. Die Versuche zur Feststellung der desinfizierenden Wir
kung wurden in Begasungszellen und dann in verschiedenen 

ALV-Anlagen unter Praxisbedingungen durchgeführt. Unter
stützung erhielt das Neuererkollektiv bei den Untersuchungen 
insbesondere vom . Bezirkshygieneinstitut (BH!), der Bezirks
inspektion für Arbeitshygiene, dem Institut für Kartoffel
forschung Gro!j Lüsewitz, dem Institut für Phytopathologie 
Aschersleben und dem Wissenschaftsbereich Phytopathologie 
und Pflanzenschutz der Wi1helm-Pieck-Universität Rostock. 
Die bei den Versuchen gewonnenen wichtigsten Ergebnisse 
können wie folgt zusammenfassend genannt werden: 

- In der ALV-Anlage Tessin wurde am 28. 3. 1978 die des
infizierende Wirlmng des Formalinaerosols bei Paletten in
verschiedenen Aufwandmengen und Einwirkungszeiten ge
prüft. Je Versuchsglied wurden 6 Paletten aus der lau
fenden Sortierung ungereinigt entnommen und der Be
handlung unterzogen. Im Gutachten des BHI wurden
953 Keime je cm2 bei unbehandelt gegenüber 8 Keimen
je cm2 bei 21 Formalin je 100 m3 Luft und 23 h Einwir
kungszeit festgestellt.

- In weiteren Versuchen wurde die Wirkung des Formalin
dampfes auf verschiedene kartoffelpathogene Erreger ge
prüft. So wurden folgende auf Nährböden gezogene Bak
terien und Pilze einer Behandlung unterzogen:
Erwinia carotovora
Corynebacterium sepedonicum
Fusarium sulphureum
Fusarium coeruleum
Pythium ultimum
Rhizoctonia solani.

Die beiden erstgenannten Bakterien konnten bereits mit
einer Aufwandmenge von 11 Formalin je 100 m3 Luft und
einer Einwirkungszeit von 1 h sicher abgetötet werden.
Für die dann aufgeführten Pilze war eine Aufwandmenge
von 2 1 Formalin/100 m3 Luft und eine Einwirkungszeit
von 2 h für eine sichere Abtötung erforderlich.
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Tabelle 1 

Kosten der Desinfektion mit Formalin im Verdampfungsverfahren in 3 ALV-Anlagen 

AL V-Anlage Paletten- Kosten je Palette Nutzen 

anzahl Formalin- Heraus- je Anlage 
anwendi.mg stellen (Mark) 

Tessin 18 000 0,11 M 2,12M 37 820,-
Kandelin 15 500 0.15 M 1,81 M 27134,-
Semlow .9 000 0,25M 2,30M 19 494,-

- Parallel zu diesen Versuchen wur-de durch das Institut
für Phytopathologie Aschersleben in mehreren Versuchs
serien geprüft, welche Begasungszeiten und Formalin
Konzentrationeh notwendig sind, um Corynebacterium

sepedonicum und Erwinia carotovora auf unterschiedli
chen Substraten abzutöten. Diese Ergebnisse lassen den
Schlulj zu, dalj die geprüften Erreger bei 8stündiger Be
gasung und ab 2 1 Formalin/100 m3 Luft abgetötet wer'

den.

Auf Grund dieser günstigen Ergebnisse wurde bereits zur 
Ernte 1978 die Desinfektion von zahlreichen AL V-Anlagen im 
Bezirk Rostock nach diesem Verfahren durchgeführt. Zur An
wendung kamen 41 Formalin je 100 m3 Luft im Verdamp
fung-sverfahren durch chemische Reaktion mit Kaliumper
manganat im Verhältnis 4 : 1, d. h. 41 Formalin auf 1 kg 
Kaliumpermanganat. Die Einwirkungszeit wurde auf 8 Stun
den festgelegt. Als Gefälje wurden gebrauchte 200-1-Eisenfäs
ser verwendet, die nur mit 30 1 Formalin gefüllt werden, da 
sonst nach Hinzufügen des Kaliumpermanganat infolge hef
tiger Reaktion das Formalin überkocht. 

Die Desinfektion wird sektionsweise durch 2 Personen vor
genommen. Dabei hat es sich gezeigt, dalj die Sektionen bei 
Umluft-Belüftung ausreichend abgedichtet sind. 

Da Formaldehyd stark ätzend wirkt und Augen und Schleim
häute reizt, ergeben sich bestimmte Anforderungen an den 
Arbeitsschutz. Grundsätzlich sind bei· Arbeiten mit Formal
dehyd dicht schlieljende Schutzbrille, Atemschutzmaske mit 
Filter A (Aktivkohle), Gummischutzanzug, Gummihandschuhe 
und Gummistiefel zu tragen. Beim Gebrauch der Atemschutz
masken ist die Arbeitsschutzanordnung. 72/1 - Atemschutz-

geräte - vom 22. 3. 1967 (GBl. II, Nr. 33, S. 201) und die 
Anordnung Nr. 1 zur Änderung der Arbeitsschutzanordnung 
72/1 vom 13. 11. 1974 (GBl. I, Nr. 63, S. 587) zu beachten. 
Weiterhin gelten bei der Raumdesinfektion mit Formalin die 
Arbeits- und Brandschutzanordnung 108 - Pflanzenschutz
und Schädlingsbekämpfungsmittel vom 5. 6. 1969 � (GBl. H, 
Nr. 52, S. 345) und die Arbeits- und Brandschutzanordnung 8 
- Allgemeine Bestimmungen über Arbeitsstätten, auf denen
Werktätige allein auljerhalb von Sicht- und Rufweite arbeiten 
- vom 14. 5. 1971 (GBl. II, Nr. 49, S. 376). Vor der Auf
nahme von Arbeiten in den behandelten Sektionen sind diese
gründlich zu lüften. Hierfür genügt in der Regel ein 2- bis
4stündiges Belüften mit Frischluft.
Die Kosten des beschriebenen Verfahrens wurden ebenfalls in
verschiedenen Lagerhallen ermittelt und denen gegenüberge
stellt, die durch das Heraus0 und Hereinstellen der Paletten
mittels Gabelstapler entstehen (Tab. 1).
Darüber hinaus wurden in 8 ALV-Anlagen des Bezirkes
Rostock die Einsparungen ermittelt, die im Vergleich. dieser
Verfahren an Arbeitskraftstunden, Gabelstaplerstunden und
Dieselkraftstoff bei der Formalinanwendung erreicht werden_
können. Diese Berechnungen fielen ebenfalls eindeutig zugun
sten des Formalin-Verdampfungsverfahrens aus.

Zusammenfassung 
Zur Desinfektion von Kartoffellagerhallen und Paletten hat 
sich die Anwendung von Formalin im Verdampfungsverfah
ren durch chemische Reaktion mit Kaliumpermanganat be
währt. Die Verteilung des Aerosols erfolgt durch Umluft. La
gerhallen und Paletten können in einem Arbeitsgang bei 
niedrigen Kosten, auch an schwer zugänglichen Stellen, wirk
sam desinfiziert werden. 
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Hans-Jürgen GOEDICKE, Hans DRECHSLER und Helene THIEM 

Rückstandstoxikologische Untersuchun-gen auf Phosphin-Rückstände 
in Roggen nach Anwendung von Delida-Gastox:in 

Eine der Hauptaufgaben des Pflanzenschutzes der DDR be
steht in der Senkung der durch Schaderreger hervorgerufenen 
Ertrags- und Lagerverluste. In - den Getreidevorräten können 
u. a. durch tieri>sche Schädlinge erhebliche Lagerverluste ent
stehen. Zur Bekämpfung der Schadinsekten wird Phosphor
wasserstoff (PHa) weltweit in zunehmendem Umfang einge
setzt.
1. Problemstellung
Phosphorwasserstoff ist auf Grund seiner physikalischen
Eigenschaften als Begasungsmittel besonders gut geeignet.
Unter allen Praxisbedingungen ist er gasförmig (Siedepunkt
- 87,43 °C), seine Molmasse .(M = 34 g/Mol) liegt nur ge�
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ring über der durchschnittlichen Molmasse von Luft. Dadurch 
verteilt sich dieses Gas schnell und gleichmäljig im Bega
sungsraum. Phosphorwasserstoff ist ein farbloses, brennbares 
Gas, unter normalen Lagerungsbedingungen der Vorrats
güter jedoch nicht selbstentzündlich. Erst bei 100 °C oder 
in sehr trockenem Zustand entzündet er sich spontan. Die 
untere Explosionsgrenze von 1,79 Vol.-% wird in der Bega
sungspraxis bei sachgemä.fliger Anwendung nicht erreicht. Be-. 
sonders hervorzuheben ist die geringe Löslichkeit des Gases 
in Wasser (RÖHRLICH u. MEUSER, 1971). Damit ist eine 
gute Voraussetzung für eine relativ schnelle Abgabe des ad
sorbierten Gases an die Umgebungsluft gegeben. 



Die Behandlung des eingelagerten Getreides in Lagerhallen 
oder auf Schüttböden erfolgt mit den phosphorwasse.rstoffent
wickelnden Formulierungen Delicia-Kornkäferbegasungsprä
parat bzw. Delicia-Gastoxin. Im Gegensatz zu dem erstge
nannten Bega,sungsmittel, bei dem sich das A1uminiumphos
phid in Beuteln befindet, die nach der Begasung aus dem Ge
treide entfernt werden, verbleiben die Rückstände der Bega
sungstabletten des Delicia-Gastoxin bis zur Reinigung im Ge
treide. Jede Tablette hat eine Masse von 3 g und gibt unter 
Einwirkung von Feuchtigkeit etwa 1 g Phosphorwasserstoff 
ab. Sie hinterlä6t auch etwa 3 g staubförmige Rückstände bei 
einer ca. 5fachen Volumenvergröfjer,ung. Bei einer Behand
lung von beispielsweise 5000 t Getreide mit einer Aufwand
menge von 10 Tabletten/t fallen etwa 150 kg Tablettenrück
stände an, in denen 3,3 bis 5 kg unausgegastes Aluminium
phosphid (AlP) enthalten sind. 
Das Einbringen der Begasungstabletten mittels Legesonden, 
die eine Einstichtiefe von 1,5 m ermöglichen, gewährleisten 
nur Getreideschüttungen -bis zu dieser Höhe eine gleichmä
fjige Verteilung in der gesamten Schüttung. Bei Schüttungen 
über 1,5 m entsteht eine Applikationszone, in die auch die 
Begasungstabletten für die darunterliegenden Getreidemassen 
eingebracht werden (THIEM, 1973). Die Anwendµng von 10 
Tabletten Delicia-Gastoxin/t Getreide, die beispielsweise bei 
einer gleichmä6igen Verteilung der Begasungstabletten in der 
gesamten Schüttung zu einer Kontamination mit 30 g AlP /t 
führt, verunreinigt das Getreide in der Applikationszone 
einer 4 m hohen Schüttung bei einer Schüttdichte von 0,72 mit 
80,8 g AlP /t. Die in den Lagerhallen behandelten Getreide
schüttungen wurden vielfach erst beim Auslagern bewegt, 
aspiriert und lagern bis dahin im allgemeinen ohne Zwangs
belüftung. In der Zulassung von Delicia-Gastoxin in Getreide 
ist daher nach einer einmaligen Anwendung eine Reinigung 
festgelegt. 
Bei routinemäfjigen Überwachungsuntersuchungen einiger Be
zirksinstitute für Veterinärwesen wurden in mehreren Fällen 
nach. einem Einsatz von Delicia-Gastoxin überhöhte Rück
stände in Getreide gefunden. 
Ziel der vorliegenden Untersuchungen war es daher, den Ab
bau der Rückstände nach dem Einsatz von Delicia-Gastoxin 
in Getreidelagerhallen am Beispiel des Roggens bei Auf
wandmengen von 12 bis 15 Tabletten/t Getreide zu prüfen 
sowie den Gehalt der Rückstände bei der Verarbeitung des 
Getreides zu ermitteln. Dazu wurde die maximal zugelas
sene bzw. eine überhöhte Menge eingesetzt, um somit bei 
den hohen Aufschüttungen von 4,5 m die Phosphin-Konzen
tration in der Applikationszone zu studieren. 

2. Versuchsanlage

Die Praxisversuche erfolgen in einer Lagerhalle mit 4 575 t 
Roggen, der bereits im November 1975 mit einer Aufwand
menge von 10 Tabletten Delicia-Gastoxin/t behandelt worden 
war (1. Begasung). Die Unter,suchungen wurden mit 12 bzw. 
15 Tabletten Delicia-Gastoxin/t Getreide durchgeführt. Die 
Applikation erfolgte am 21. 4. 1977 (2. Begasung). Die Ge
treideproben für die Rückstandsanalysen wurden vor der 2. 
Begasung, am Ende der 14tägigen Begasungsdauer sowie 12 
bzw. 55 Tage nach dem Abnehmen der Folienbahnen aus der 
bis dahin unbewegten und ungereinigten Getreideschüttung 
an und zwischen den Sondeneinstichstellen entnommen. 
47 Tage nach der Applikation (6. 7. 1977) wu11den 20 t Rog
gen ausgelagert. Dabei erfolgten Untersuchungen auf PH3-

Rü.ckstände einmal im Roggen während. der Beladung des 
Fahrzeuges sowie vor und nach der Reinigung, in der Kleie, 
dem Roggenmehl und den Reinigungsrückständen. 
Für die Untersuchungen über den Einflulj der Aufwandmenge 
auf die Kontamination des Getreides wurden Proben zu je 
5 kg Roggen mit jeweils 540 bzw. 675 mg Delicia-Gastoxin 
versetzt, d. h. mit der dreifachen Dosis, die in der Applika
tionszone einer 4,5 m hohen Roggenschüttung bei Aufwand-

mengen von 12 bzw. 15. Tabletten/t Getreide eingebracht 
werden. Die ·Getreideproben wurden nach einer 5- bzw. 14tä
gigen Begasungsdauer sowie nach einer weiteren 12- bzw. 
55tägigen Lagerungsdauer in der Getreideschüttung mit den 
darin vorhandenen Tablettenrückständen gut vermischt der 
Rückstandsbestimmung zugeführt. 
Zur Bestimmung der Rückstandswerte wurde der PH3 im 
sauren Medium aus dem Untersuchungsmaterial ausgetrieben 
und durch ein geeichtes, phosphinspezifisches Gasprüfröhr
chen geleitet. Die in den Tabellen ausgewiesenen Ergebnisse 
sind das Mittel von je 5 Bestimmungen. 

3. Ergebnisse und Diskussion

Die Ergebnisse über Abbau von Phosphorwasserstoff in Rog
gen sind in Tabelle 1 dargestellt. Daraus ist zu erkennen, 
dafj der ungereinigte Roggen noch 16 Monate nach der Be
handlung überhöhte Phosphorwasserstoff-Rückstände enthielt. 
Die Roggenproben mit sichtbaren Tablettenresten wiesen 
Rückstände von über 8 mg/kg und die ohne Tabletterireste 
von 0,5 mg/kg auf. Die grofjen Konzentrationsunterschiede 
zwischen den unterschiedlichen Entnahmestellen wurden 
durch weitere Probenahmen nach der zweiten Begasung be
stätigt. Am Ende der 14tägigen Begasungsdauer lagen die 
Rückstände an den Sondeneinstichstellen über 8 mH /kg und 
zwischen den Sondeneinstichstellen bei 0,8 (12 Tabletten/t) 
bzw. 1,3 mgfkg (15 Tabletten/t). Aus diesen Ergebnissen ·geht 
hervor, dafj die Tablettenrückstände, die bei der Probenahme 
an den Sonde.neinstichstellen mit erfaljt werden, den Roggen 
sehr st,ark mit Phosphorwasserstoffrückständen verunreini
gen. Diese sichtbaren Tablettenrückstände bestehen haupt
sächlich aus Aluminiumoxidhydrat und einem unausgegasten 
Aluminiumphosphid, denn die Umsetzung des Aluminium
phosphids verläuft nur zu ca. 97 %. Da-s restliche Alumini,um
phosphid wird bei. der Ausgasung von Aluminiumoxidhydrat
Kristallen eingeschlossen und ist daher umzersetzt. Das -unzer
setzte Aluminiumphosphid führt zu einer erhöhten Rück
standsbelastung des Getreides. Bei einer Aufwandmenge von 
15 Tabletten/t bewirken diese Aluminiumphosphid-Reste im 
gesamten ungereinigten Getreide eine Phosphinkontamination 
von ca. 1 mg/kg. 
Die Untersuchungen zeigen darüber hinaus, dafj Begasungs
zeiten von 5 oder 14 Tagen die Höhe der Rückstände nicht 
wesentlich beeinflussen, dalj aber bei der Behandlung mit 15 
Tabletten/t die Rückstände im Durchschnitt um 50 % höher 
liegen als bei der Behandlung mit 12 Tabletten/t. Die Rück-

Tabelle 1 
Riickstandsverhalten von Phosphorwasserstoff in nicht aspirtertem Roggen 
nach Anwendung von Delicia-Gast6xin in Getreidelagerhallen 
1. Behandlung, November 1,975, 10 Tabletten/t Getreide 
2. Behandlung, 21 4. 1977, 12 bzw. 15 Tabletten/t Getreide 

Probenahme Probencharakteristik PH,·Rückständc in mg/kg 

1. Proben aus der Getreideschüttung 
vor der Entnahme an den Applikationsstellen, 
2. Behandlung Roggen mit sichtbaren 

Tablettenrückständen 
vor der 
2. Behandlung 

Entnahme zwischen den 
Applikationsstellen 

>8

0,5 

Aufwahdmen!]'e 
1i! Tabl/t 15 Tabl./t 

nach der 
2. Behandlung 
(141:agige 
Begasu�gs
dauer) 

Entnahme an den Applikationsstellen, 
Roggen mit sichtbaren 
Tablettenrückständen 

2 Ungere1nigte Proben mit definierten Aufwandmengen*) 
5 Tage nach der Anwendung 1,0 

14 Tage nach der Anwendung 0.8 
26 Tage nach der Anwendung 0,5 
(12 Tage nach Begasungsabschlufi) 
69 Tage nach der Anwendung 0,5 
(55 Tage nach Begasungsabschlufi) 

•) Probeentnahme zwischen den Applikationsstellen 

>8

1,5 
1,3 
1,0 

0.8 
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Tabelle 2 

Phosphorwasserstoff-Rückstände bei dem Verladen und der Verarbeitung von 
behandeltem Roggen 

1. Behandlung, November 1975, 10 Tabletten/t Getreide 
2. Behandlung, 21. 4. 1917, 12 Tabletten/t Getreide 

Art der Probe 

Roggen bei der Beladung des Fahrzeuges•) 
Roggen vor der Reinigung 

Roggen nach der Reinigung 
Kleie 
Roggenmehl 
Reinigungsrückstande 

PH3-Rückstände in mg/kg 

3,4 
1,2 
0,18 
0.02 
0,05 
8 

*) Auslagerung erfolgte zum grö,6-ten Teil aus der Applikationszone 

stände im Roggen, der zwischen den Sondeneinstichstellen für 
die Untersuchungen als Probe gezogen wurde, lagen 55 Tage 
nach dem BegasungsabschlufJ bei 0,5 mg/kg (12 Tabletten/t) 
und wurden nicht weiter abgebaut. 
In einem 2. Versuch wurden Abnahme und Verteilung der 
Phosphorwasserstoff-Rückstände in Roggen bei der Verla
dung bzw. bei der Verarbeitung zu Mehl unter.sucht. Bei der 
Auslagerung von 20 t nichtbelüftetem Roggen kam der grö[Jte 
Teil von der oberen Partie der Schüttung, in der der Roggen 
mit der 3fachen Aufwandmenge, bezogen auf die 1,5 m Appli
kationszone, behandelt ist. Tabelle 2 zeigt die Ergebnisse der 
Untersuchungen auf PH3-Rückstände in Roggen bei der Aus
lagerung, Roggen vor und nach der Reinigung sowie von 
Reinigungsrückständen, Kleie und Roggenmehl. Aus den Er
gebnissen ist ersichtlich, dafJ die Phosphorwasserstoff-Rück
stände beim Verlade- und VerarbeitungsprozefJ abnehmen. 
Betragen sie beim Beladen 3,4 mgfkg, so sind es nach dem 
Transport, aber vor der Reinigung 1,2 mg/kg. 
Diese Abnahme ist darauf zurückzuführen, dafi beim Verla
den und beim Transport ein Teil des Gases auf Grund der 
Flüchtigkeit entweicht. Durch die Reini,gung vermindern sich 
die Rückstände im Roggen auf 0,18 mg/kg, wobei die Reini
gungsrückstände mehr als 8 mg/kg Phosphorwasserstoff ent
halten. 
Bei dem Vermahlen des Roggens tritt nochmals eine Redu".ie
rung der Rückstände ein. Im Roggenmehl liegen die Phos
phorwasserstoff-Rückstände bei 0,05 mg/kg, in der Kleie bei 
0,02 mg/kg. Zur Verteilung von Phosphorwasserstoff nach 
der Verarbeitung von Weizen konnte TKACHUK (1972) in 
seinen Versuchen mit 32p-markiertem Phosphorwas:ser.stoff 
zeigen, dafJ sich 84,7 % der Radioaktivität in der Kleie be
fanden, 12,2 % im Mehl und 4,3 % im Keimling. Aus diesen 
Ergebnissen schlu[Jfolgerte er, dafJ der grö[Jte Teil der Oxy
dationsprodukte des Phosphorwasserstoffs in den äufieren 
Schichten des Getreidekorns wiedergefunden wird. In Versu
chen mit ebenfalls markierten Phosphorisotopen konnte RO
BINSON (1972) als Metabolite des Phosphorwasserstoffs zu
nächst. kurzzeitig Hypophosphit und als Endprodukt Phosphat 
in sehr geringen Mengen nachweisen. Die relativ hohe Rück
standsmenge im Roggenmehl (Tab. 2) zeigt hiernach eine 
noch nicht abgeschlossene Ausgasung an. 
Die in den Versuchen ermittelten Phosphorwasserstoff-Rück
stände werden aus rückstandstoxikologischer Sicht wie folgt 
eingeschätzt: 
Für Phosphorwasserstoff ist eine maximal zulässige Rück
standsmenge von 0,1 mg/kg für Getreide und von 0,01 rrigfkg 
für Mahlerzeugnisse festgelegt. In der ungereinigten und bis 
zur Auslagerung nicht durchlüfteten Getreideschüttung liegen 
die ermittelten Rückstände 55 Tage nach Abschlu.fi der Bega
sungsdauer über der maximal zulässigen Rückst1;1ndsmenge 
von 0,1 mg/kg. 
Gemä.fi Tabelle 2 werden jedoch die Rückstände bei der Rei
nigung auf ca. 5 % und durch die Verarbeitung zu Mehl auf 
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ca. 1,5 % der Ausgangskonzentration reduziert. Somit mü.fi
ten bei einem Phosphorwasserstoff-Gehalt des ungereinigten 
Roggens von 0,5 mg/kg die Rückstände nach der Reinigung 
unter der maximal zulässigen Rückstandsmenge von 0,1 mg/ 
kg und nach der Verarbeitung zu Mehl unter 0,01 mg/kg lie
gen. Darüber hinaus mufJ berücksichtigt werden, dafJ der 
Phosphorwasserstoff im BackprozefJ ausgetrieben wird und 
somit eine weitere Reduzierung der Rückstände erfolgt. Reak
tionsprodukte mit Getreideinhaltsstoffen sind nicht bekannt 
(MAYR, 1974). 

4. Schluf,folgerungen

Bei der Begasung von Getreide mit Delicia-Gastoxin erfolgt 
durch Tablettenrückstände eine Verunreinigung des Getreides 
mit unausgegastem Aluminiumphosphid. In Getreidelagerhal
len, auf Schüttböden und in Getreidefreilagern kommt es ins
besondere an den Sondeneinstichstellen zu erhöhten PH3-
Rückständen. Das mit Aluminiumphosphid-Tabletten behan
delte Getreide mu.fi deshalb bei - der Auslagerung durch Aspi
ration von den Tablettenresten gereinigt werden, wie es be
reits schon gefordert wird. In hohen ungereinigten und nicht 
zwangsbelüfteten Getreideschüttungen erfolgt eine Verringe
rung der PH3-Rückstände sehr langsam. Da es bei einer wie
derholten Begasung derselben Getreidepartie mit Delicia-Gas
toxin zu einer Kumulation von staubförmigen Rückständen 
im Vorratsgut kommen kann, ist für eine wiederholte Bega
sung das Delicia-Kornkäferbegasung,spräparat einzusetzen. 
bei dem sich das Aluminiumphosphid in Beuteln befindet und 
somit eine Kontamination des Getreides durch Rückstände 
ausgeschlossen ist. 

5. Zusammenfassung

Zur Bekämpfung von Schadinsekten in Getreidevorräten wer
den in Abhängigkeit von der Schädlingsart und den Tempe
raturverhältnissen beim Einsatz von Delicia-Gastoxin 6 bis 
12 Tabletten/t erforderlich. 
Zur hygienisch-toxikologischen Absicherung des Einsatzes von 
Delicia-Gastoxin wurde das Rückstandsverhalten von Phos
phorwasserstoff am Beispiel des Roggens bei der Lagerung 
in Getreidelagerhallen und bei der Verarbeitung nach einer 
Behandlung mit· 12 bzw. 15 Tabletten/t untersucht. Aus den 
Ergebnissen. der Untersuchungen geht hervor, da.fi die Ta
blettenrückstände den Roggen, insbesondere an den Sonden
einstichstellen, mit Phosphorwasserstoff-Rückständen belasten. 
Für die Einhaltung der maximal zulässigen Rückstandsmenge 
von 0,1 mg Pfü/kg Getreide ist das mit Aluminiumphosphid
Tabletten behandelte Getreide bei der Auslagerung durch 
Aspiration von den Tablettenresten zu reinigen. 
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Summary 

Toxicological examination for phosphine residues in rye after 
treatment with Delicia-Gastoxin 

Between 6 and 12 tables of Delicia-Gastoxin per ton are re
quired for controlling insect pests in stored grain, the input 
quantity depending on the kind of insect pest involved and 
on the temperature at the time of application. 

To make the use of Delicia-Gastoxin safe from the sanitary
toxicological point of view, the dynamics of phosphine resi
dues was investigated on rye in store and during processing. 

The grain had been treated with 12 and 15 tablets· per ton, 
respectively. The results indicate that the tablet residues 
would charge the grain with phosphine residues, particularly 
at the place where the disinfectant had been inserted. For 
complying with the maximum permissible residue concentra- · 
tion of 0.1 mg PH3 per kg of grain, on unloading the grain 
treated with aluminium phosphide tablets must be cleaned 
by way _of aspiration. 

Pflanzenschutzamt beim Rat des Bezirkes Dresden 

Peter GRÜBNER 
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Erste Ergebnisse von Laboruntersuchungen zur Kontrolle e,ines 

quoHtätsgerechten Pflanzenschutzmitteleinsotzes 

1. Einleitung

In der 1. Durchführungsbestimmung zur Pflanzenschutzver
ordnung von 1978 wird als Aufgabe der Pflanzenschutzämter 
unter anderem die Durchführung von Bodenuntersuchungen 
auf Pflanzenschutzmittel-Rückstände genannt. Damit wird im 
Bereich des Pflanzenschutzwesens der DDR die Möglichkeit 
einer Untersuchung des Bodens auf Pflanzenschutzmittel-Rück
stände im Rahmen eines allgemeinen Überwachungssystems 
geschaffen. Zur Realisierung der genannten Aufgabe ist es 
notwendig, klare Vorstellungen über Ziele, Untersuchungspro
gramm und Organisation der Rückstandsbestimmungen zu 
entwickeln und durchzusetzen. Im folgenden werden dazu 
einige Anregungen gegeben und erste Untersuchungsergeb
nisse mitgeteilt. 
Die Untersuchungen in den Pflanzenschutzämtern sollten in 
erster Linie mit dem Zi.el durchgeführt werden, einen Beitrag 
zur Qualitätskontrolle beim Pflanzenschutzmittel-Einsatz zu 
leisten und zur Sicherung der Pflanzenproduktion beizutragen, 
indem Schäden an Kultur- und Nutzpflanzen durch Pflanzen
schutzmittel vermieden, zumindest aber aufgeklärt werden. 
Daneben dürften die dabei gewonnenen Erkenntnisse über 
Pflanzenschutzmittel-Dynamik im Boden Aussagen von allge
mein umwelttoxikologischer Relevanz gestatten, wie z. B. Hin
weise auf eine evtl. lebensmitteltoxikologisch bedenkliche Auf
nahme· der Rückstände durch Pflanzen oder eine Kontamina
tion des Grundwassers. 
Im Vordergrund der Untersuchungen steht bei der genannten 
Zielstellung die Bestimmung der Rückstände von Herbiziden, 
die unter den Pflanzenschutzmitteln naturgemä.fl zuerst als 
Schadfaktor für Pflanzen in Frage kommen. 
Nach unseren Erfahrungen können derartige Untersuchungen 
bei den in den folgenden Abschnitten dargestellten Problemen 
eine wichtige Entscheidungshilfe sein (GRÜBNER und RO
DER, 1978). 

2. Aufklärung bzw. Verhinderung von Herbizidschäden

2.1. Schäden an der Nachfrucht 

Die Untersuchungsergebnisse liefern Hinweise auf eventuelle 
Nachfruchtschäden durch Rückstände persistenter Bodenher
bizide bei normaler Fruchtfolge und auf Umbruchflächen. 
Die Untersuchungen werden im allgemeinen auf Anforde
rung der Pflanzenproduktionsbetriebe durchgeführt. Bei spe
ziellen Fragestellungen sind auch systematische Untersuchun
gen angebracht. Im Trockenjahr 1976 ermittelten wir z. B. vor 
der Herbstaussaat den Triazingehalt von Flächen, auf denen 
Wintergetreide nach Mais vorgesehen war, um den Einflu.fl 
des unter diesen Witterungsbedingungen verzögerten Herbi
zidabbaues auf die Folgefrucht zu erfassen. 1979 haben wir 
in unserem Bezirk Bodenproben von ausgewählten Rüben
schlägen mit stark reduzierter Bestandesdichte untersucht, weil 
als Schadursache Triazinrückstände aus der Behandlung der 
Vorfrüchte angenommen wurden. Diese Annahme erwies sich 
unter Berücksichtigung der Laboi;ergebnisse als nicht zutref
fend. 
Die bei derartigen chemischen Untersuchungen gewonnenen 
Me.flwerte erlauben, abgesehen von den sicher zu beurteilen
den Extremfällen, wie „Rückstände nicht nachweisbar bzw. im 
Bereich einiger mg/kg" nur dann eine Einschätzung der bio
logischen Aktivität, wenn die Zusammenhänge zwischen Rück
standskonzentration und Phytotoxizität ungefähr bekannt sind. 
Resultate aus Labortests sind zur quantitativen Charakterisie
rung dieser Zusammenhänge für eine Routineuntersuchung 
ebensowenig ausreichend wie in Feldversuchen gewonnene Er
gebnisse, weil bei der Beurteilung des konkreten Falles neben 
der differenzierten Herbizidverträglichkeit der Pflanzen vor 
allem der Einflu.fl des Bodens zu berücksichtigen ist. Das 
hei.flt, besonders durch die variablen Faktoren Feinerde- und 
Humusanteil, Bearbeitungszustand und Bodenfeuchtigkeit 
kann es für ·die gleiche Pflanzenart in verschiedenen Böden zu 
verschiedenen phytotoxischen Schadgrenzen kommen. 
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Tabelle 1 
Phytotoxi sch e Sch adgrenzen für Simazin, Atrazi n (BECKER, 1964) 

Rückstände 

< 0,2 mgfkg 

0,2 mg/kg 
0,2 ... 0,5 mg/kg 

0,5 .. 1.0 mg/kg 
> 1.0mg/kg 

Kulturpflanz.enart 

unbedenklich fur alle Kulturen 
Rüben 
klernsam1ge Leguminosen 
Feinsämereien 
Getreide 
gro-6körnige Leguminosen 

Kartoffeln 
Mais 

Trotz der genannten Einschränkungen ist es nach unseren Er
fahrungen möglich, gewisse Bereiche phytotoxischer Schad
grenzen anzugeben und damit Aussagen für die Praxis zu tref
fen. Für die Triazinderivate als der wichtigsten Gruppe per
sistenter Bodenherbizide in bezug auf Nachfruchtschäden kön
nen wir z. B. die in Tabelle 1 dargestellte, von BECKER 
(1964) vorgeschlagene Einteilung bestätigen. 

2.2. Schäden durch schlechte Arbeitsqualität 
Die Untersuchungen ermöglichen in Ergänzung zur visuellen 
Pflanzendiagnose eine Aufklärung von Herbizidschäden, die 
infolge schlechter Arbeitsqualität entstanden sind, und unter
stützen damit die Oualitätskontrolle beim Pflanzenschutzmit
teleinsatz. 
Im drastischen Falle bedeutet dies z. B. einen entsprechenden 
Nachweis zu führen bei Mittelverwechslungen, unzureichen
der Reinigung der Pflanzenschutztechnik von Herbizidresten 
sowie bei Abdrift auf Nachbarkulturen. Es lassen sich u. U. 
auch Aussagen bei Schadensfällen treffen, die infolge Über
dosierung durch Mängel bei der _Brühebereitung bzw. -aus
bringung verursacht wurden; so z. B. durch zu hohe Brühe
konzentration, zu langsame Fahrgeschwindigkeiten, schlechte 
Ouerverteilung, ungenügende Rührwerksfunktion, Sogwir
kung bei zu schnellem Fahren und Doppelbehandlungen. 
Der analytische Nachweis starker Überdosierung ist in diesen 
Fällen nach unseren Erfahrungen vor allem mit Triazinrück
ständen durch folgende vergleichende Verfahrensweise mög
lich: 
Bei gut lokalisierbaren Schäden werden Proben von stark ge
schädigten und nicht oder gering geschädigten Teilflächen ge
trennt entnommen und untersucht, ob die Rückstandshöhe 
dem Schädigungsgrad proportional ist. Trifft dies zu, ist - un
ter Berücksichtigung des Schadbildes - eine Überdosierung als 
Schadursache sehr wahrscheinlich. 
Die notwendige Sicherheit der Aussage hängt dabei ab von 
einer TGL-gerechten Probenahme und der Präzision des Ana
lysenverfahrens. 
Bei geringen Unterschieden des Schädigungsgrades ist eine 
Aussage auf Grund folgender Überlegungen möglich: Nach 
der Anwendung von Bodenherbiziden lassen sich unter Be
rücksichti,gung des Volumengewichtes und der betrachteten 
Bodentiefe die Anfangskonzentrationen der Wirkstoffrück
stände in etwa berechnen. So sind z. B. nach Anwendung von 
2 kg/ha Wonuk etwa 0,8 mg/kg Atrazin bei einer Probenahme 
aus einer Bodentiefe von O bis 10 cm zu erwarten. Werden 
nun Wochen bzw. Monate nach der Anwendung Rück
stände gefunden, die sicher über diesem errechneten Aus
gangswert liegen, kann eine Überdosierung als erwiesen gel
ten. 

3. Kontrolle der Herbiziddynamik im Boden

Mit Hilfe der Rückstandsuntersuchungen ist eine Kontrolle 
der Herbiziddynamik auf Flächen möglich, die langjährig mit 
persist�nten Herbiziden behandelt werden. Wir haben z. B. 
1979 vor der Frühjahrsbehandlung 22 Bodenproben aus sechs 
Obstintensivanlagen des ·Bezirkes Dresden untersucht. Das Er
gebnis zeigt Tabelle 2. Obwohl in den Anlagen mindestens 
5 Jahre lang entsprechend der Zulassung Simazin-Präparate 
ausgebracht wurden, sind die Rückstände in Bodenhorizon-
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ten von O bis 20 cm sowie 20 bis 40 cm relativ gering und be
tragen durchschnittlich 0,1 mg/kg und maximal 0,25 mg/kg 
Simazin. 
Zu analogen Ergebnissen führte im November 1978 di_e Unter
suchung von Bodenproben aus dem Mei.f,ner Weinbaugebiet. 
Auch hier zeigte sich, da.f, bei langjähriger. Anwendung von 
Simazin-Präparaten keine Akkumulation in der untersuchten 
Bodentiefe von O bis 15 cm auftritt. Die Rückstandskonzen
tration auf 14 ausgewählten Flächen betrug durchschnittlich 
0 ,1 mg/kg und maximal 0,4 mg/kg Simazin. 

4. Kontrolle der Brühekonzentration

Die in den Pflanzenschutzämtern ftir die genannten Rück
standsuntersuchungen zu schaffende Laborkapazität sollte 
überall dort eingesetzt werden, wo ein Beitrag zum Problem
kreis „Oualitätssicherung bei der Pflanzenschutzmittel-An
wendung und Vermeidung von Schäden an Kultur- und Nutz-· 
pflanzen" geleistet werden kann. Das ist nicht nur durch die 
dargestellte Überwachung der Herbizidanwendung mittels Bo
denuntersuchungen möglich. 
Als eine Ursache für erhöhte Herbizidrückstände mit allen ne
gativen Folgen wurde bereits eine zu hohe Brühekonzentra
tion erwähnt. Für die Einhaltung dieses Oualitätsnormativs 
ist der jeweilige AU:wender verantwortlich. 
JESKE (1978) fordert zur Qualitätssicherung eine Kontrolle 
der. Brühekonzentration durch Berechnung der Präparate
menge je Behälterfüllung nach den bekannten Gleichungen. 
Er stellt aber weiter fest: ,,Die Möglichkeiten zur Qualitäts
kontrolle sind vielfältig. Wir haben schon heute viel mehr 
Kontrollmöglichkeiten als in der Praxis genutzt werden. Da
bei kann man zunächst mit relativ wenigen Hilfsmitteln aus
kommen. Unabhängig von der Anwendung dieser einfachen 
Kontrollmethoden sind Überlegungen zur Schaffung weiterer 
Me.f,einrichtungen für verbes·serte Kontrollmethoden anzustel
len." Diese Forderung gilt gleicherma.f,en für den Anwender 
der Pflanzenschutzmittel wie für die staatlichen Einrichtun
gen des Pflanzenschutzes, die sich im Rahmen ihrer Kontroll
aufgaben einen Überblick über die Einhaltung der Qualitäts
forderungen zu verschaffen haben. 
In di'esem Sinne wurden von uns relativ einfache Methoden 
zur Bestimmung der Brühekonzentration entwickelt und stich
probenartig Kontrollen in verschiedenen agrochemischen Zen
tren unseres Bezirkes durchgeführt. Begonnen haben wir zu
nächst mit den herbiziden Spritzpulvern Betanil 70 und Tra
zalex, die mit relativ hoher Mittelaufwandmenge in Zucker
rüben bzw. Wintergetreide eingesetzt werden und bei denen 
Konzentrationsüberschreitungen bzw. -unterschreitungen zu 
schweren Schäden an den Kulturpflanzen bzw. einem schlech
ten Bekämpfungserfolg führen können. 
Die Probenahme aus der Einfüllöffnung des Brühebehälters 
del' Pflanzenschutzmaschinen wurde mit Unterstützung der 
Kreispflanzenschutzstellen durchgeführt. Sie erfolgt in der Re
gel unangekündigt direkt am Schlag. Die vom Mechanisator 

Tabelle 2 
S1mazin-Ri;ickstände im Boden ausgewählter Apfelanlagen des Bezirkes Dresden 
{Probenahme Marz/April 1979) 

Betrieb 

LPG (P) Sächs. Schweiz 
Pirna 
GPG Edelobst 
Dresden 
VEG Obstproduktion 
Borthen 
VEG Stroga 
LPG „1. Mai" 
Coswig . 

LPG (P) Saatbau 
Krögis 

n.n. = nicht nachweisbar 
Nachweisgrenze 0,05 mg/kg 

Standdrt 

2 
1 
2 
1 
2 
1 
1 
2 
1 
2 

0 
mg/kg im Krumenbereich 
.. 20cm 20 ... 40 cm 

n.n. 0,2 
0,2 n.n. 

0,2 0,1 
0,2 n D. 
0,1 0:1 
0,2 n.n.

0,05 n.n. 

0,25 0,1 
0,25 n.n. 

n.n. n.n. 

n.n. n.n. 



Tabelle 3 

Kontrollen der Brilhekonzentration in Pflanzenschutz-Maschinen der agrodiemis-chen 
Zentren des Bezirkes Dresden (Frühjahr 1979) 

PSM-Anwendung ACZ Proben Probenzahl 

innerhalb aufjerhalb 
Toleranz ± 15 6/o 

Betanil 70 13 24 17 7 

in Zuckerrüben 
M . 6,5 ... 8,0 kg/ha 
0: 150 ... 3001/ha 

Trazalex 3 8 7 

in Wintergetreide 
M: 7.,. 8kg/ha 
Q: 1001/ha 

genannten Angaben zu Mittel- und Brüheaufwandmenge ent
sprechend der Zulassung wurden mit den Ergebnissen der La
boruntersuchung verglichen. Das Resultat zeigt Tabelle 3. 
Diese Ergebnisse haben wir an den Leiter des Pflanzenschutz
amtes beim Rat des Bezirkes zur Auswertung mit den Leitern 
der agrochemischen Zentren übergeben mit der Absicht, in 
den agrochemischen Zentren eine kritische Auseinanderset
zung und Fehlersuche zu unterstützen. 

Dabei ist zur Qualitätsbeurteilung gemä,6 der TGL 33 738 
„Gütevorschriften für Arbeiten der Pflanzenproduktion" ein 
Toleranzwert von ± 15 % herangezogen worden. Zur Diskus
sion der Kontrollergebnisse ist zu sagen, da,6 die zum Teil 
nur geringfügigen Abweichungen vom Toleranzwert ihre Ur
sache nicht nur in einer fehlerhaften Berechnung und Zube
reitung der Brühe bzw. falschen Angaben zur Brüheaufwand
menge haben müssen. Bei ,den geringen Brüheaufwandmen
gen bis herab zu 1001/ha ist für eine über den gesamten Ap
plilmtionszeitraum konstante Brühekonzentration besonders 
bei leicht sedimentierenden Spritzpulvern eine gute Rühr
werksfunktion ebenso ausschlaggebend, wie ein mehrminüti
ges Umwälzen nach Standzeiten vor Zuschaltung der Appli
kationseinrichtung. 

Abschlie.flend ist festzustellen, da,6 zur Festlegung sowie Be
wältigung der organisatorischen und fachspezifischen Aufga
ben in den Labors der Pflanzenschutzämter eine enge Zu
sammenarbeit und Koordinierung aller Bestrebungen unbe
dingt erforderlich ist. 

5. Zusammenfassung

Gemä,6 der 1. Durchführungsbestimmung zur Pflanzenschutz
verordnung sind in den Pflanzenschutzämtern bei den Räten 
der Bezirke im Rahmen eines allgemeinen Überwachungssy
stems Pflanzenschutzmittel-Rückstandsuntersuchungen durch
zuführen. Nach ersten Erfahrungen können derartige Unter
suchungen einen Beitrag zur Qualitätskontrolle beim Pflan
zenschutzmittel-Eänsatz le�st.en und zur Sicherung der Pflan
zenproduktion beitragen, indem Schäden an Kultur- und Nutz
pflanzen durch Pflanzenschutzmittel vermieden, zumindest 
aber aufgeklärt werden. Das betrifft die Beurteilung von Schä
den an der Nachfrucht, von Schäden durch schlechte Arbeits
qualität sowie eine Überwachung persistenter Herbizidrück
stände im Boden auf intensiv behandelten Flachen. Die La
borkapazität kann aufjerdem zur stichprobenartigen Kontrolle 
der Brühekonzentration beim Pflanzenschutzmittel-Anwender 
benutzt werden. Erste Untersuchungsergebnisse werden mit
geteilt. 

PeJlOM� 

ITepBbie pe3yJil>TaTbI Jia5opaTopHbIX MCCJiel(OBaHJ1J/l, rrpoBel(eHHbIX 

l(Jlll KOHTpOJill 3a Ka'IeCTBOM pa5oT rrpM rrp11MeHeHMl1 cpel(CTB 

3a�11r1,r pacreHMH 

CorJiaCHO 1-0J/l McrrOJIHJ1TeJibHOJ/l l1HCTpyKq1111 K I1ocraHOBJieHJ1lO 

o 3a�ine pacreHMH craHq1111 3a�11TbI pacreH11H rrp:u OKPY)KH1,rx 

COBeTaX B paMKax o5�el/! KOHTpOJibHOJ/1 Cl1CTeMbl OOll3aHbl rrpo

B0l(11Tb 11CCJiel(OBaHl1ll OCTaTO'IHbIX KOJil1'IeCTB cpel(CTB 3a�l1TI,I 

pacreH1111. rro rrepBbIM l(aHHbIM TaK11e 11CCJiel(OBaHl1ll MOryT cno

COOCTBOBaTb ocy�eCTBJieHl110 KOHTPOJill 3a Ka'IeCTBOM rrpu

MeHHeMbIX 3a�v!THbIX Meponp11J1Tl1M 11 COl(el/!CTBOBaTI, cra511JI11-

3aq1111 npOl13BOl(CTBa pacTeH11eBOl('IeCKl1X IlPOAYKTOB npel(oxpaHe

Hl1eM KYJibTYPHbIX 11 rrone3Hl,IX pacreHl111 OT IIOBpe)Kl(eHl1ll cpel(CT

BaM11 3a�l1TbI pacreH1111, a IIO KpaiiIHel/1 Mepe, Bbil1BJieHl1eM IIpM

'Il1HeHHOro pacTeHMl!M apel(a. Pe'Ib Ml(eT 00 oqeHKe HaHOCl1MOfO 

rrocJiel(y10�eiil KYJil>Type Bpel(a, o5 orrpel(eneH:1111 Bpel(a or rrno

xoro Ka'IecTBa pa50TbI, a TaK)Ke o KOHTPOJie HaJil1'I11ll rrepc11creHT

HbIX OCTaTKOB rep511q11l(0B B IIO'IBe MHTeHCl1BHO o5pa5oraHHbIX 

rep511q11l(aM11 mw�al(eiil. KpoMe roro Jia5oparop11J1 MO)KeT rrpo

BOAl1Tb BbIOOpO'IHbll/1 KOHTPOJib KOHqeHrpaq1111 rrpuMeHlleMOJ/1 pa

OO'Ieiil )K11l(KOCTl1. Coo5�a!OTCll rrepBbie pe3yJibTaTbr l1CCJiel(O

BaH1111. 

Summary 

Preliminary results of laboratory tests for checking adequate 
use of plant protection substances 

In accordance with the 1st provision in the execution of the 
plant protection decree, within the frame of a general moni
toring scheme -the plant protection offices · attached to the 
County Councils are liable to perform analyses for residues 
of plant protection substances. According to preliminary ex
perience, such analyses will be helpful in quality control on 
the use of plant protection substances, and in securing plant 
production in that damage to crop and useful plants can be 
prevented or at least cleared up. This applies to assessment 
of damage to the follower crop, assessment of damage from 
poor quality of work, and monitoring of persistent herbicide 
residues in the soil of intensively treated fields. Furthermore, 
the laboratory facilities can be used for random-sample check
ing of liquid concentrations use_d in practice. Preliminary re
sults are submitted. 
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Ergebnisse der 

Forschung 

Wirkung von Herbiziden auf Getreide
blattläuse an Winterweizen 

In der DDR wird die Getreideanbauflä
che gegenwärtig zu 80 % mit Herbizi
den behandelt, wobei in erster Linie 
Wuchsstoffherbizide vom Typ der Phen
oxyfettsäuren, wie z. B. 2,4-D und 
MCPA, mit gutem Erfolg eingesetzt wer
den (SP AAR, 1978). Da es in den letz
ten 12 Jahren in unserer Republik ge
bietsweise wiederholt zu erheblichen 
Blattlausgradationen in Getreidebestän
den kam, die teilweise umfangreiche Be
kämpfungsmafjnahmen erforderten, ist 
es für die Schaderreger- und Bestandes
überwachung von besonderem Interesse, 
zu wissen, inwieweit auch Herbizide in 
das Verhältnis Getreidepflanze :Blattlaus 
einzugreifen und einen Einflufj auf die 
Populationsentwicklung von Getreide
blattläusen auszuüben vermögen._ 

In der Literatur sind zu diesem Fragen
komplex bisher nur vereinzelte Angaben 
zu finden. In den von ADAMS und 
DREW (1965, 1969) in Kanada im Frei
land angestellten Experimenten war die 
Besiedlung durch die Grofje Getreide
blattlaus ( Macrosiphum (Sitobion] ave
nae [F.)) und durch die Hafer- oder 
Traubenkirschenblattlaus (Rlwpalosi
phum padi [L.)) auf den mit 2,4-D be
handelten Hafer- und Gerstenparzellen 
stärker als in den Kontrollparzellen. 
MCP A und Mecroprop hatten nach Aus
gang finnischer Untersuchungen (RAU
TAPÄÄ, 1972) keinen signifikanten Ein
flufj auf die Entwicklung und Vermeh
rung von M. avenae auf Weizen. Dage-
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Abb. 1, Vermehrung der Gro6en Getreideblattlaus auf 
Winterweizen der Sorte 'Mironowskaja 808' nach Be
handlung mit Spritz-Hormit und Dinoseb 
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gen wurde nach Anwendung von Dino
seb eine signifikant geringere Repro
duktionsrate ermittelt. 

Diese wenigen zur Wirkung von Herbi
ziden auf Getreideaphiden gemachten 
Mitteilungen veranlafjten uns, der Frage 
unter Einbeziehung_ weiterer herbizider 
Wirkstoffgruppen nochmals nachzuge
hen. Die dazu eingeleiteten Untersu
chungen wurden mit einer derartigen 
V.ersuchen entsprechenden Düngung in -
Mitscherlichgefäfjen durchgeführt, von 
denen jeweils 9 nach dem Bepflanzen 
mit je 15 aus einem Feldbestand ent
nommenen Winterweizenpflanzen der 
Sorten 'Mironowskaja 808' und 'Alcedo' 
in Isolierkäfigen im Freiland aufgestellt 
wurden. In die Versuche wurden fol
gende Herbizide mit den in Klammern 
angegebenen Aufwandmengen einbezo
gen: Dinoseb 20 (6 1/ha), Spritz-Hormit 
(2,4-D; 1,5 kg/ha), SYS 67 ME-Amin 
(MCPA; 1,51/ha), SYS 67 PROP (Di
chlorprop; 4 1/ha), SYS 67 Actril C (Me
coprop + Ioxynil; 6 1/ha) und SYS 67 
Buctril DB (2,4-DB + Bromoxynil; 
4 1/ha). Die Applikation der Mittel er
folgte im Spritzverfahren im Feekes-Sta
dium 8.1) 24 Stunden nach der Behand
lung wurden pro Pflanze 3 adulte Blatt
läuse der Art Macrosiphum (Sitobion) 
avenae (F.) auf das oberste Blatt über
tragen. 10 Tage nach dem Besetzen des 
Winterweizens wurden von allen Va
rianten pro Mitscherlichgefäfj 2 Pflan
zen unmittelbar an ihrer Basis abge
schnitten und die Blattlausanzahl pro 
Pflanze ermittelt. Alle weiteren Blatt
lauszählungen erfolgten in gleicher 
Weise an jeweils 2 Pflanzen pro Gefäfj 
im 7tägigen Rhythmus. 

Die Ergebnisse der Versuche sind in den 
Abbildungen 1 bis 3, ihre statistische 
Verrechnung in Tabelle 1 dargestellt. In 
Abbildung 1 fallen die bis zum Ende 
der Blüte an den mit Spritz-Hormit be-

') nach Large (1954) 

fnlwic'klung.ssfodium des Wmtd--weüens nacJ, feel<e.$ 
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/ c-c, 

Abb. 2, Vermehrung der Gro6en Getreideblattlaus auf 
Winterweizen der Sorte 'Mironowskaja , 808' nach Be
handlung mit SYS 67 ME-Amin und SYS 67 PROP 

Tabelle i 
Signifikanz der Versuchswerte aus Abbildungen 1 bis 3 
zut· Kontrolle 

Varianten Nr der Blattlauszählung 

1 2 3 4 5 6 7 

Dinoseb + + + + + + 
SYS 67 PROP + + + + + 
SYS 67 ME-Amin + + + + + + 
Spritz-Hotmit + + 
SYS 67 Actril C + + + 
SYS 67 Buctril DB + + + + + + 

+ gesichert bei a = 5 %
- nicht ges1chert 

handelten Weizenpflanzen deutlich hö
heren und statistisch gesicherten Abun
danzwerte auf. Obwohl der in der Kon
trollvariante um 7 Tage später liegende 
Höhepunkt in der Populationsentwick
lung nicht ganz erreicht wird, kommt 
zum Ausdruck, da.f3 nach einer 2,4-D
Behandlung von Weizen mit einer wir
kungsvollen Beschleuni<gung der Ver
mehrung der Grofjen Getreideblattlaus 
zu rechnen ist. Bei Dinoseb-Einsatz 
wurde dagegen in Übereinstimmung mit 
den Versuchsergebnissen von RAUTA
p ÄÄ (1972) ein stark hemmender Ef
fekt erzielt (Abb. 1). Zur Zeit des Hö
hepunktes der Blattlausentwicklung war 
die Anzahl der Blattläuse pro Pflanze in 
der behandelten Variante um 180 Indi
viduen (� 43 %) niedriger. Mit einer 
eindeutig geringeren Reproduktion rea
gierten die Aphiden in unseren Versu
chen auch nach einer Pflanzenbehand
lung mit SYS 67 PROP und SYS 67 ME
Amin (Abb. 2) sowie mit SYS 67 Actril C 
und SYS 67 Buctril DB (Abb. 3), wobei 
vor allem beim letzteren Herbizid schon 
bei den ersten Boniturterminen die Blatt
lausabundanzwerte signifikant von der 
Kontrolle abwichen (Tab. 1). 

Aus den bisher erfolgten Untersuchun
gen lassen sich für die systemisch wir
kenden Herbizide noch keine Aussagen 
über die Ursachen für die unterschiedli-

000 
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Abb. 3, Vermehrung der Grolien· Getreideblattlaus auf 
WinterWeizen der Sorte 'Alcedo' nach Behandlung mit 
SYS 67 Actril C und SYS 67 Buctril DB 



ehe Vermehrung der Blattläuse ableiten. 
Sicher sind sie in den durch die Wirk
stoffe verursachten physiologischen Ver
änderungen in den Weizenpflanzen zu 
suchen. So lä6t sich der blattlausför
dernde Effekt von Spritz-Hormit mög
licher.weise mit der bereits 1960 · von 
MAXWELL und HARWOOD an Acker
bohnen getroffenen Feststellung erklä
ren, nach der die Behandlung mit schwa
chen 2,4-D-Lösungen eine starke Erhö
hung des Gehaltes an bestimmten Ami
nosäuren in den Pflanzen auslöste, die 

Erfahrungen 

aus der Praxis 

Erfolgreicher Einsatz des Bandspritz
gerätes BS 12 in Zuckerrüben 

Die Bandspritztechnologie ermöglicht im 
Zuckerrübenanbau eine Halbierung des 
Herbizidaufwandes. Da jeder Pflanzen
baubetrieb die erste Maschinenhack.e so
fort beim Sichtbarwerden der Rübenrei
hen durchzuführen bestrebt ist, braucht 
diese Fläche zwischen den Rübenreihen 
in der Regel keinen Schutz durch Her
bizide. 
Ein Neuererkollekt<iv der LPG (P) Lüb
storf, Kreis Schwerin, stellte sich die 
Aufgabe, mit Hilfe der Bandspritzma
schine BS 12 sowohl die Spritzungen 
vor als auch nach Auflauf der Rüben 
durchzuführen. Au(3erdem sollte erreicht 
werden, daf} keine zusätzlichen Spuren 
gefahren werden. 
Die Bandspritzmaschine BS 12 ist an die 
Arbeitsbreite der Einzelkornsämaschine 

eine höhere Vermehrungsrate bei Erb
senblattläusen bewirkte. 
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mit 5,40 m entsprechend 12 Reihen ä 
45 cm angepa(3t. Der Spritzausleger wird 
frontal am Schlepper befestigt. Die an
gehängte Spritzmaschine Kertitox ND 
1000, ND 2000 oder S 041 versorgt die
sen mit der Spritzbrühe (Abb. 1) . Eine 
Kombination der BS 12 mit der Einzel
kornsämaschine zur gleichzeitigen Aus
saat und Herbizidspritzung ist im Ori
ginalzustand nicht möglich. 

Zur Lösung der Aufgabe wurde der 
Spritzausleger der BS 12 so an der Ein
zelkornsämaschine A 697 befestigt, da.6 
sich die Spritzdüsen dicht hinter den Sä· 
aggregaten befanden. Als Brühevorrats
behälter verwendete man zwei Kessel 
der Spritzmaschine S 293 und brachte sie 
links und rechts am Schlepper (MTS 50 
bzw. 80) an. Gleichfalls von dieser 
Spritzmaschine stammten Kesselpumpe 
und Winkelgetriebe, die als Baugruppe 
frontal am Schlepper befestigt wurden. 
Den Antrieb muf}te ein Hydromotor 
übernehmen, weil die Zapfwelle des 
Schleppers durch die Sämaschine belegt 
war. Die Säleistung wurde durch das 
gleichzeitige Spritzen nicht entscheidend 
verringert. Sie betrug etwa 20 ha in 10

Stunden gegenüber 24 ha bei alleiniger 
Aussaat. Durch Anlieferung fertiger 

Abb.1, 
Umgebautes Bandspritz
gerät BS 12, Anordnung 
der Baugruppen für die 
Nachsaat- bzw. 
Nachauflaufspritzung 

chloride on host plant selection and population growth 
of Macrosiphum avenae (F.) (Horn., Aphididae). Ann. 
Agric. Fenniae -11 (1972) S. 135-140 
SPAAR, D., Aufgaben der Pflanzenschutzforschung für 
die Getreideproduktion in der DDR. Wiss. Beitr. 
Martin-Luther-Univ. Halle-Wittenberg 14 (1978), S. 11 
bis 25 
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Spritzbrühe lie.fle sich der Leistungsab
fall praktisch beseitigen. Mit einer Fül
lung (600 1 Brühe) wuvden 5 ha Rüben 
gespritzt. Die Bandbreite betrug 22 cm, 
so da.6 bei einer Reihenentfernung von 
45 cm nur die Hälfte des sonst üblichen 
Ganzflächenaufwandes an Herbiziden 
benötigt wurde (statt 6 kg/ha nur 3 kg 
Betanil 70). Für die Nachauflaufsprit
zungen wurde der Spritzausleger wieder 
original an der Schlepperfront und die 
Pumpenantriebsgruppe am Heck des 
Schleppers befestigt. 

Die Konstruktion bewährte sich im Ein
satz überraschend gut. Bei einer guten 
Manövrierfähigkeit der Maschine ver
lief die kombinierte Aussaat und Vor
auflauf spritzung fast störungsfrei. Das 
wirkungsvolle Siebsystem der Band
spritze sowie die tiefe Arbeitsstellung 
der Keramikschlitzdüsen, die auch bei 
Wind kaum Abdrift zulie.fl, ermöglichte 
eine zügige und vorzügliche Bandspritz
arbeit. 

Die Bandspritzung mit Betanal nach 
Auflauf der Rüben ist problematischer, 
weil das Präparat bei Konzentrationen 
unter 2 % ziemlich schnell ausflockt und 
damit zu Düsenverstopfungen und Wir
kungisminderung führt. 

Da die Bandspritze als geringsten Brü
heaussto(3 nur 100 1/ha ermöglichte, 
konnt,e der Betanal-Aufrwand je Hektar 
nicht unter 2 1 gesenkt werden. Damit 
Li,e(3 sich die ein- biis zweimalige Anwen
dung von Betanal mit je 31/ha bei der 
Ganzflächenbehandlung noch nicht voll 
in die Bandspritztechnologie über.führen. 
Trotzdem wurden im beschriebenen Ver
fahren .g,egenüber dem herkömmlichen 
nur 2 statt 3 1 Betanal je Hektar benö
tigt. Die Leistung betr.ug ca. 37 ha in 10

Stunden. 

Befürchtungen, daf} die erste Nachauf
laufspritzung wegen der schlechten Sicht
barkeit der gerade auflaufenden Rüben 
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Tabelle 1 

Umfang der 1980 ausgeführten Bandspritzarbeit 

Behandlung 

Vorauflauf 
1. Nachauflauf 
2. Nachauflauf 

Herbizid Aufwand behandelte 

Betanil 70 
Betanal 
BetanaJ + 

Elbatan 

in kg Fläche 
bzw.1/ha ha 
Zucker-
rüben 

3 

2 

2 

0,5 

160 
250 
250 

schwierig zu fahren seii, erwies sich als 
unbegründet. Die Maschine lie.fJ sich in 
der gut sichtbaren Fahrspur von der 
Aussaat lenken und die Bandbreite von 
22 cm sicherte eine völlig ausreichende 
Genauigkeit der Applikation. 

Auch die zweite Nachauflaufbehandlung 
mit der Tankmischung von Betanal und 

D Buch 
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Mohamed ALI Mohamed ALI: Ecologi
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Der Luzernemarienkäfer (oder Filz-
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(S. 111-119) 

HAVLICKOV A, H.: Methoden der Be
wertung der Präferenz . oder Meidung 
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Elbatan bei einem Aufwand von 21 Be
tanal und 0,5 kg Elbatan in 1001 Was
ser verlief störungsfrei (Tab. 1). 

Die herbizide Wirksamkeit des Verfah
rens war der der Ganzflächenbehand
lung gleichwertig, wie eingehende Kon
trollen zeigten. 

Nach den diesjährigen Erfahrungen der 
LPG Lübstorf kann die beschriebene 
Bandspritztechnologie in der Zuckerrü
benproduktion erfolgreich eingesetzt 
werden. Die Ganzflächenbehandlung mit 
den Maschinen „Kertitox-Global" bzw. 
ND 2000 hat zwar den Vorteil der grö
.fJeren Flächenleistung. Dieser wird je
doch in der Regel durch die Spurschä
den beim Fahren quer zur Drillrichtung 
und den höheren Herbizidbedarf wieder 
aufgewogen. 
Zwei Probleme seien noch genannt: 

kugelkäfer (Subcoccinella vigintiqua
tuorpunctata L.) ist einer der wichtig
sten Schädlinge der Luzerne in Ungarn. 
Er befällt mehr als 70 Wirtspflanzen. 

Auf Grund der vorliegenden Literatur 
und eigener Forschung·sarbeiten wird 
eine umfassende Studie zur Ökologie 
und Physiologie dieses Käfers vorge
legt. Sie umfa.fJt eine eingehende Dar
stellung der Lebensweise und Morpho
logie, der Phänologie sowie des Ein
flusses von Umweltfaktoren· (Tempera
tur, Wirtspflanze, Lichtverhältnisse u. a.) 
auf die Entwicklung. Besondere· Beach-

der aufgehenden Luzerne durch Blatt
randkäfer (Sitona sp.) (S. 121-129) 
MYDLILOV A, E.: Herbizideinflu.fJ auf 
die Kornqualität der Sommergerste 
(S. 131-136) 

KOHOUT, V.; ZEMANEK, J.; STER
BA, R. � Unterschiede in der Dormanz 
der Grasfrüchte des Flughafers in den 
einzelnen Jahren (S. 147-152) 

NÖVENYVEDELEM 

Budapest Nr. 2/1980 
GYULAI, P.: Die Zwiebelmondfliege 

- Der Hydromotor mu.fJt.e zusätzlich ge
kühlt werden, was durch eine in die
Spritzflüssigkeit gehängte Kühl
schlange erreicht wurde.

- Stahlbehälter als Brüheke,ssel bewähr
ten sich nicht, da sie das Ausflocken
des Betanals begünstigten.

Die beschriebene Bandspritzmaschine 
wurde als Neuerervorschlag der LPG 
Lübstorf registriert. 
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tung erfahren die Faktoren, die auf die 
Diapause einwirken sowie deren physio
logische und biochemische Aspekte. Die 
Ursachen für die jährlichen phänologi
schen Unterschiede werden diskutiert. 

Eingehend werden Fragen der Nah
rungswahl, der Nahrungsaufnahzne so
wie Präferenzprobleme bei der Eiablage 
dargestellt. Die Ausführungen werden 
durch umfangreiches Tabellen- und Ab
bildungsmaterial sowie einen umfassen
den Literaturnachweis ergänzt. 

Rolf FRITZSCHE, Aschersleben 

Eumerus strigatus Meig. als Möhren
schädling (S. 58-61) 

IMRE, K. H.: Vorkommen von Botry
tis cinerea Pers. an Apfel im Lagerraum 
(S. 67-70) 
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KUKEDI. E. : Bekämpfungsversuch ge
gen Weizensteinbrand (S. 105-108) 
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Aus unserer Reihe : 

Handbücherei der sozialistischen Landwirtschaft 

Prof. Dr. agr. habil. G. Wacker 

lndustriemäßige Produktion von Futter 

336 Seiten mit 36 Abbildungen, 

Plasteinband, 12,- Mark 

Bestell-Nr.: 558 689 3 

Bestellwort: Hand b. Futter 

Ausgehend von der Bedeutung der industriemäßigen Futter

produktion werden die Futterproduktion auf dem Grasland 

(Wasserregulierung, Aussaat, Düngung, Pflege) sowie Fut

tererzeugung auf dem Ackerland be1 den wichtigsten Futter

pflanzen Silo- und Grünmais, Rotklee, Luzerne, Ackergras, 

Leg umi nosengemeng e, .Futterhackfrüchten, Zwischenfrüchten 

und Ackerfutterpflanzen für die Frischfutterproduktion behan

delt. Es folgen Ausführungen über die industriemäßige Grob

futterernte, -konservierung und -lagerung einschließlich der 

Fragen der wissenschaftlichen Arbeitsorganisation sowie der 

Produktionsverfahren für die Futterernte, die Silierung, die 

Heißlufttrocknung, die Heugewinnung und die Aufbereitung 

von Stroh zu Futterzwecken. Im Kapitel „Weidennutzung " 

wird auf ihre Bedeutung, die Weideverfahren, die Einrich

tung und die Bewirtschaftung von Weidekombinaten sowie 

die Kosten der Weidehaltung eingegangen. 

Abschließend werden Aussagen über die Erfassung und Be

wertung von Grobfutter sowie die Bildung von Vereinba

rungspreisen gemacht. 

Prof. Dr. agr. habil. D. Ebert und Kollektiv 

lndustriemäßige Produktion 
von Kömerleguminosen 

192 Seiten mit 30 Abbildungen uncl 86 Tabellen, 

Plasteinband, 7,- Mark 

Bestell-Nr.: 558 776 5 

Bestellwort: Hand. Körnerlegumi11osen 

Ausgehend von der Bedeutung der Körnerleguminosen für 

die Ernährung der Bevölkerung und die Verwendung der 

Tierbestände mit pflanzlichem Eiweiß werden die Grundlagen 

der Produktion von l<örnerleguminosen, wie Standortan

sprüche und -wahl, Sort?nwahl, Fruchtfolge sowie Ertragsbil

dung bei Ackerbohnen, Lupinen und Erbsen, behandelt. Es 

folgen Ausführungen über das P;oduktionsverfahren ,,A,:br

bohnen", .,Erbsen" mit den Arbeitsabschnitten Bestellung, 

Aussaat, Düngung, Pflege, Unkrautbekämpfung sowie Ernte 

einschließlich Korntransport und Strohverteilung. 

In einem weiteren Kapitel werden Fragen der Aufbereitung, 

der Lagerung und der Verhütung von Körnerleguminosen so

wie eine ökonomische Einschätzung der Produktionsverf-:inren 

erörtert. 

Bitte wenden Sie sich an Ihre Buchhandlung! 

1 
VEB DEUTSCHER LANDWIRTSCHAFTSVERLAG BERLIN @ll 

- v



Bedeutende Obersetzungen 

sowjetischer Fachliteratur 

NEU im IV. Quartal 1 

Ertragsprogrammierung 
- Wesen der Methode -

von Prof. Dr. G. E. Listopad 

Etwa 460 Seiten mit etwa 70 Abbildungen, 

Leinen mit Schutzumschlag, etwa 31,- Mark 

Bestell-Nr.: 558 953 3

Bestellwort: Listopad Ertr,agsprogramm. 

Mit dem wissenschaftlich-technischen Fortschritt 
in der Landwi,rtschaft wird es zunehmend techno
log·isch .mögUch und ökonomisch notwendig, den 
g,esamten Anbau landwirtschaftMcher Nutzpflan
zen einschHeßlich Maschinen- und Arbeits,kröfte
einsatz durch ,ein umfassendes Meß- und Infor
mationssystem unter E·insatz der Rechentechn,ik 
und ,anderer Automatisierungsmitt!el komplex zu 
steuern und zu regeln. Da.s Zi,eil ·ist es, durch d:i·e 
Optimierung aller Wachs,tums- und Entwick
lungsfoktoren quantitativ und qualritativ höchste 
Erträge zu sichern. Vora•ussetzung für eine 
solche Ertragsprogrammierung ,ist neben diir 
Entwicklung der erforderlichen Hilfsmittel die 
Aufklärung und zumindest nöherungsweis� 
OuanHfizierung aller relevanten Teilprozesse 
und ihr,er Wechselwirkungen. In dieser Mono
graphi,e werden di,e biologischen, pflanzenbau-
1:ichen und mathematisch,en Grundla,gen der 
Ertragsprogrammierung von sowjetischen Wis
senschaftlern, di,e auf dies,em Gebi,et Pioni·erar
beit gel,eistet haben, zusammenfass,end darge
stellt und das Wes,en der Metihode erklärt 

Boden, Klima, 
Düngung, Ertrag 

von W. D. Pannikow und W. G. Minejew 

Etwa 412 Sei,ten, Lederin, etwa 28,- Mark 

Bestell-Nr.: 559 036 6 

Bestellwort: Panni1kow Boden, Klima 

Das Werk veranschaulicht deutlich di,e bewußte 
Ausnutzung der Boden-, Kl,ima- und Ernäh
rungsfaiktoren für hohe Erträge. In diesem Buch 
werden die Wege einer rationellen Ausnutzung 
der Düngenährstoffe aufgezeigt; unter Berück
sicht,igung steigender Bodenfruchtbarkeit und 
agrotechnischer Maßnahmen. Ausführl.iche Dün
gungsernpfehlungen zu den einzelnen Fruchtar
ten unter dem Gesichtspunkt einer optimierten, 
a,uf den geplanten Ertrarg bezogen·en Dünger
gebe bHden den Schwerpunkt der Ausführun
gen. Bre·iten Raum nehmen auch Düngungssy
steme innerhalb standortlicher Fruchtfolgen ein. 

Bitte wenden Sie sich an Ihre Buchhandlung 1 
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